
Bezugspreis

Ausgabe
tSglich abends mit Ausschloß der So»»- und Feiertage.

Schrifllritnilg nnd Geschäftsstelle: 
Kathariilellstrajze 1.

Fernsprech-Anschlnff N r. 57.

Anzeigenpreis
siir die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeschästen 
„Jnvalidendank" in  Berlin , Hliaieustei» n. Vogler in Berlin  nnd Königsberg, 
M . Dukes in Wien, sowie von allen anderen Anzeigeubefördernngsgeschäfte» des 
Jn> nnd Auslandes,

Annahme der Anzeigen f i ir  die nächste Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags.

L83. Sonnabend den 8. Dezember 1898. X V I I .  Zahrg.

F ür den M onat Dezember 
kostet die „T ho rne r Presse" 

m it dem Jllustrirten  Sonntmgsblatt rn 
den Ausgabestellen nnd dnrch die Post bezogen 
5« P f., fre i ins Saus «7 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

8 W ! W e I I -  der „ T h m n  Presse",
Katharineustratze 1.__________

Zu der angeblichen Aussicht auf 
Neuwahlen

schreibt die „Konservative Korrespondenz*: 
Von nationalliberaler Seite werden ohne 

allen ersichtlichen Grund die Vertrauens­
männer der Parte i aufgefordert, sich auf 
demnächstige Neuwahlen im Reiche und in 
Preußen einzurichten. F ü r den Reichstag 
soll die Flottenvermehrung, fü r das Abge­
ordnetenhaus angeblich die Kanalvorlage die 
Klippe darstellen, an der die jetzige Zusammen­
setzung der Parlamente scheitern werde. Es 
ist weder ein Zeichen besonderer Zuversicht 
noch auch ein solches hervorragender K lug­
heit, daß derartige Spekulationen sich breit 
machen. Zunächst möge man doch abwarten, 
bis die erwähnten Vorlage» kommen, und 
sich dann ansehen, was sie enthalten. N ur 
der „unentwegte* Freisinn ist jederzeit m it 
seiner Stellungnahme der Flottenvorlage 
gegenüber fertig, die übrigen Parteien werden 
sich, selbst wenn sie Bedenken haben sollten, 
reiflich überlegen, ehe sie ohne weiteres ab­
lehnend sich verhalten. Und die Kanalvor­
lage? Das w ird, soweit bis jetzt bekannt ist, 
ein ganz neuer Entwurf, dessen Umfang 
unseres Wissens selbst in der Regierung noch 
nicht genau bekannt ist. Und darauf schwört 
heute schon die nationalliberale P arte i?  
Schwört sie auch geschlossen —  wirklich ge­
schlossen — darauf? W ir lehnen eine Stellung­
nahme zu einer Sache, die noch ganz im 
Dunkeln liegt, ab. Macht es der national- 
liberalen Presse Spaß, Spekulationen ü la 
daisss anzustellen —  so wollen w ir  sie nicht 
störe». Aber das eine wollen w ir  den Kaual- 
und Anflösungstreibern versichern: die Kon­
servativen werden sich auch bei einer zweiten

Frau Barbaras Kunst.
Erzählung von Zoe von  Reutz.

-----------------  (Nachdruck verboten.)

l4. Fortsetzung.)
Kaprizes flinkes Zünglein wußte Justn 

zu beruhigen. Die Aussicht, Renate ii 
Frau Barbaras Obhut wohl aufgehoben zi 
lvissen, erleichterte ihm die Trennung. W i 
befreit hob sich die Brust, als er sagte 
»Nun, so ziehe ich denn wohlgemnth in de, 
Krieg, wie ich m ir vorgesetzt habe! Kaise 
K arl läßt just werben im deutschen Reiche 
um die Metz wiederzugewinnen, die Koni, 
Heinrich von Frankreich hinterlistig übe 
Nacht geraubt hat. Wahrlich, meine Arm 
sind stark nnd meine Beine nicht minder 
Ich wäre lieber ein Hufschmied geworde, 
als ein Täschner —  wenn's sich just ge 
schickt hätte fü r einen Bürgermeisterssohn 
Das Lederkollet m it dem fein nnd zierliä 
eingenähten Reichsadler auf der Brnst, dai 
das Meisterstück des Gesellen werden sollte 
mag n„n  die eigene Brust schützen vor Hitzl 
und Kälte nnd den Angeln der Feinde. O 
A '*  helfe» werde, die Söldner dei 
MNterllstigen Frankenkönigs von bannen zr

'  ' Twß ^  Tür die Treue halte 
weißt Dn, Mädchen!*

lag in widerstreitenden, über 
waitlgenden Gefühlen an seiner Brnst unl 
schluchzte, daß es einen Stein erbarmet 

I h r  Herz war wie ein vollgefülltes 
Gefäß, das jeglicher Stoß znm Ueberfließen 
bringt. Kaprize aber mußte ihrem Groll 
gegen den Stadtschreiber Lu ft machen und 
sagte ingrim m ig :

„Dem Bruder Stadtschreiber mögt Ih r  
bestellen, Herr Jiistns. daß ich lieber den 
»schwarzen Tod* küssen werde als seine 
m ir mag es sich vergehen lassen,

"achsuschleichen, wie der I l t i s  der

Kanal-Kampagne durch die nette» national­
liberalen Machenschaften nicht beirren oder 
reizen lassen. Sie werden sachlich prüfen 
und nach ihrer Ueberzeugung handeln. Die 
Nationalliberale» beweisen dadurch, daß sie 
schon jetzt auf Auflösung der Parlamente 
hinarbeite», daß der Kanal ihnen Nebensache 
ist, daß sie vielmehr durch ihre taktischen M a ­
növer die Ablehnung des Projekts zu be­
wirken bestrebt sind, um bei Neuwahlen als 
„Stützen* der Regierung nicht nur Mandat­
geschäfte zu machen, sondern auch aus dem 
Bassermann-Dilemmaherauszukommen. Sollte 
es aber in  der That zu Neuwahlen kommen, 
so würde vor allem dafür gesorgt werden 
müssen, daß diese „Stützen* der Regierung, 
die sich jüngst im Reichstage so „trefflich* 
bewährt haben, einmal gründlich geprüft 
werden und daß einmal gründlich festgestellt 
w ird, wer denn eigentlich im National- 
liberalismus Führer sei, welche politische 
Richtung dort herrsche. M i t :  Hurrah,
Flottenvorlage! auf der einen und: Hurrah, 
Kanalvorlage! auf der anderen Seite w ird  es 
nicht so einfach abgehen. Ohne Farbe zu 
bekennen, würden da nicht viele National­
liberale gewählt werden.

Politische Taaesschan.
Im  R e i c h s t a g e  fä llt amFreitag nächster 

Woche wegen des katholischen Feiertages die 
Plenarsitzung aus. Auch der Sonnabend soll 
sodann fre i bleiben und am Montag, 11. 
Dezember, die erste Berathung des Etats 
beginnen. Alsdann t r i t t  das Haus -in-die 
Weihnachtsferien, welche sich bis zum 9. 
Zaunar 1900 erstrecken sollen.

I n  einem „T im es*-Artike l heißt es: Die 
der „ D e u t s c h e n  B a n k *  jüngst vom 
Sultan ertheilte Konzession über hie Ver­
längerung der A n a t o l i s c h e n  E i s e n ­
b a h n  ist ohne Zweifel einer der bedeutendsten 
Triumphe jener Vereinigung von politischem 
Einfluß m it kaufmännischem Unternehmungs­
geist, die die Deutschen m it aller ihrer ge­
wohnten Gründlichkeit und Voraussicht an­
wenden. M an möge es den Engländern 
nicht übel nehmen, daß sie es etwas bedauern, 
daß die vor etwa 50 Jahren geplante Eisen­

Taube! ..................Aber warum küßt
I h r  Euch nicht herzhaft znm Abschied? 
Steh' ich nicht daneben — als helle Tugend­
leuchte?*

V I.
Frühling nnd Sommer waren ver­

gangen und hatten die Theuerung im Ge­
birge, unter welcher die Armuth l i t t ,  etwas 
verringert. Das Gras war in der schönen 
Jahreszeit kräftig gewachsen, das Haferfeld 
hatte gesproßt und Körnerfrucht getragen, 
und die Waldbeeren waren Wohlgerathen ge­
wesen, von der duftenden Erdbeere bis 
hinab zur armseligen, geschmacklosen Schleh- 
dornfrncht. AIs aber der W inter zurück­
kehrte nnd Wege und Straßen abermals 
verschneit waren, pochte auch die Noth von 
neuem an die Hütten der armen Gebirgs­
bewohner.

Frau Barbara Uttmaun hatte in ihrer 
Fürsorge fü r die Armuth kaum nachgelassen, 
als sie Krankheit und Theuerung zu neuer, 
energischer Thätigkeit zwangen. Täglich 
ging sie zur Vertheilnng von Almosen m it 
ihrem weitbanchigen Korbe im Bergstädtchen 
umher, und wenn ih r der gestrenge Eheherr 
begegnete, dachte sie Wohl: „Ach, wenn
es doch den Brotlaiben in meinem Korbe 
erginge wie den Almosen in der Schürze der 
heiligen Elisabeth — ich könnt's just 
brauchen, wenn sie duftende Rosen werden 
wollten vor den Augen meines G atten!* 
Denn der Bergherr, obgleich er in seinem 
Hause allezeit auf wohlanständige M ild ­
thätigkeit hielt, wollte von der echten, 
christlichen Barmherzigkeit doch nicht viel 
wissen. F rau Barbaras S inn war ihm zn 
weich, nnd ihre offene Hand verstreute ihm 
die Gaben seines Hauses allzu freigebig nnd 
unbedacht. Da gab es manchen Zwist, der 
F rau Barbaras empfindsames Her- be-

bahnlinie nun schließlich in die Hände einer 
anderen Macht gefallen ist. Aber zwei E r­
wägungen können sie trösten: Sie habe» die 
Hände bereits voll von verantwortlichen Auf­
gaben, die das britische Reich m it sich bringt, 
nnd ferner ist für sie der Weg offen, ein I n ­
teresse an der neuen Bahnlinie zn erwerben, 
ohne die Hauptlast der Verantwortlichkeit zu 
übernehmen. Es giebt keine andere Macht, 
in deren Hände die Engländer das Unter­
nehme» lieber hatten fallen sehe»; denn es 
giebt keine Macht, die so wesentliche F o rt­
schritte in der Richtung unserer eigenen 
liberalen Handelspolitik gemacht hätte. —  
Wie schöne W orte!

Der „N atlib . Korresp.* zufolge w ird  die 
F l o t t e n v o r l a g e  im  Januar im Reichs­
tage eingebracht werden.

Die ö s t e r r e i c h i s c h e  Delegation wurde 
Donnerstag Abend in Wien eröffnet und 
wählte nach ihrer Konstitnirung G raf Vetter 
Präsidenten und von Jaworski znm 
zum Vizepräsidenten. Nach einer Rede des 
«rseren, in welcher er auf die Erhaltung 
des Friedens hinwies, wofür der öster­
reichischen Negiermig der wärmste Dank ge­
bühre, und in  der er dem tiefsten Vedanern 
aus Anlaß des Ablebens der Kaiserin Elisa­
beth Ausdruck gab, brach die Versammlung 
in ein dreifaches begeistertes Hoch auf den 
Kaiser aus. Pacak und Genossen inter- 
pelliren darauf wegen der letzten Verur- 
theilungen in Serbien und fragen, ob der 
M inister des Aeußern geneigt sei, seinen 
Einfluß bei der serbischen Regierung dabei 
geltend zu machen, um die Amnestie der 
Verurtheilten zu beschleunigen. Der M inister 
des Aenßern G raf Goluchowski bedauert, 
der Anregung der Interpellanten nicht Folge 
geben zu können. Die Vernrtheilnng im 
Hochverrathsprozesse sei eine durchaus interne 
Angelegenheit Serbiens, in welche sich einzu­
mischen Oesterreich nicht das Recht habe. 
„W ir  würden nicht dulden*, erklärt der M i­
nister, „daß irgend jemand eine Bemerkung 
über gerichtliche Verurtheilungen bei uns 
macht, und müssen dasselbe Recht bei Serbien 
anerkennen; w ir  können uns in keiner H in ­
sicht, weder in diplomatischer noch i» an­

derer Weise, einmischen. Hieraus w ird  die 
Sitzung geschlossen.

I n  O e s t e r r e i c h  steht die Einbernfnng 
einer Konferenz zur Erzieluug der Ver­
ständigung darüber, wie, unter Beseitigung 
der jungczechischen Obstruktion, die parla­
mentarische Erledigung des fü r den S taat 
dringend nothwendigen zu ermöglichen sei, 
unm ittelbar bevor. Wie das „Fremdenblatt* 
meldet, erfolgte die Aktion m it Wissen und 
unter vollständiger Zustimmung des Kabinets 
Clary. Die Konferenz soll unter dem V or­
sitz eines hervorragenden M itgliedes des 
PolenklubS thätig sein. —  Nach überein­
stimmenden Blättermeldnngen verlautet, daß 
die Konferenzen behufs Regelung der deutsch- 
czechischen Angelegenheiten unter Vorsitz Ja» 
worskis am Donnerstag stattfinden sollen 
und daß an denselben je 8 M itg lieder der 
Deutschen und Czechen theilnehmen. —  Das 
gemeinsame österreichisch - ungarische Budget 
fü r 1900 weist nach der „N . F . P .* ein 
Mehrerforderniß um 6 M il l .  Gulden auf, 
von denen 2 M il l .  auf das Heer und 3 M il l .  
auf die M arine entfallen. —  Im  öster­
reichischen Abgeordnetenhause wurde am 
Mittwoch der Antrag, den Abgeordnete» 
Werner und Josef Steiner die M ißbilligung 
des Hauses ausz,«sprechen, angenommen. —  
Am Donnerstag verhandelte das Abgeordneten­
haus über den Dringlichkeitsantrag Knbik, 
«treffend die Verstaatlichung des polnischen 

Privatgymuasinms in Teschen.
Die Meldungen, wonach M o n t e n e g r o  

wegen des Abschlusses einer Anleihe in  Ita lie n  
auf Grund einer Abtretung der Zollein­
nahmen unterhandeln soll, werden von zu­
ständiger Seite als völlig  unbegründet be­
zeichnet.

I n S p a n i e n  haben die Handelskammern 
ein Resnms der Klagen des Landes ver­
öffentlicht. Das Resnms stellt das Finauz- 
werk des M inisters Villaverde als ein Fiasko 
dar. Noch sei es Zeit znr Umkehr. Aendere 
die Regierung ih r Verhalten nicht, so müsse 
die weitere Stenerverweigernng angerathen 
werden. Die gemäßigte Presse empfiehlt, da­
m it zu warten, bis die letzte Hoffnung auf 
Erfüllung der Wünsche der Steuerzahler be­

drückte, bis ih r eines Tages ein rettender 
Gedanke kam.

„W ie Du die Knust des Spitzenklöppelns 
gar geschickt erlernt hast, Renate, nnd besser 
auszuüben verstehst, als der W ildfang Ka­
prize, möchte es wohl auch noch andere 
Frauen nnd Mägdelein geben in der 
Stadt, welche diese edle Kunstfertigkeit be­
greifen !* sagte sie eines Tages zu der 
jungen Gürtelmagd überlegend. »Was 
meinst Dn, K ind?*

„O , Herrin, sicher!*
„W ohl, ich werde sie lehren —  als 

M e is te rin ! Du aber sollst mein braver Ge­
selle werden!*

Gesagt, gethan! Schon nach M onats­
frist, als das Bergstädtchen aussah wie ein 
verschneites Nest, aus dem die Schornsteine 
wie widerspenstige Strohhalme hervorlngten, 
und die Mehlvorräthe und die Fleichkost 
immer knapper wurden, saßen im Hause des 
Bergherrn wohl ein Dutzend Mädchen und 
Frauen im wohldurchwärmten Hinterranme 
beisammen nnd rührten die fleißigen Hände 
beim Klöppel». Die angewendete Geduld 
nnd Sanftmnth Frau Barbaras hatte gute 
Früchte getragen, es gab wenig Ungeschickte 
und Unsaubere in der Schaar. Dafür hatte 
die Meisterin freilich mich einen guten Ge­
sellen. welcher die Lehrlingsarbeit in  Gestalt 
von Jungfrau Renate Hepperlein gewissen­
haft und sorgfältig überwachte. Die Spitzen 
wurden an die Wohlhabenden des Ortes und 
der Umgegend zu erträglichen Preisen ver­
kauft, auch sandte Frau Barbara m it H ilfe 
Renates ein ansehnliches Päckchen nach 
Nürnberg, um es an die Freunde und Be­
kannten des reichen Patrizierhanses 
nm Geld und gute Worte abzugeben. 
Dennoch blieb der von allerlei bösen

Meere.
M it  beginnender Abenddämmerung saß 

die Hausfrau bedrückt nnd gedankenvoll am 
Erkerfenster. Auf dem Tische vor ih r lag 
allerlei Nürnberger Tand aufgestapelt, 
den sie der silberbeschlageneu Truhe ent- 
nommen hatte, die als Fußschemel zu ihren 
Füßen stand, ihre Finger hielten ein elfen­
beinernes Kästchen —  ein Druck, und die 
Feder sprang auf, nm dem Auge der edlen 
Hausfrau das B ild  eines jungen, schönen 
Mannes zu zeigen, dessen blonde Locken reich 
nnd ungekünstelt auf Brust und Schultern 
hermederstelen. F rau Barbara blickte das 
Konterfei an wie in Anbetung und konnte 
es nicht verhindern, daß aus den blauen 
Augen ein paar Thränen die pfirsichblütenen 
Wangen herabglitten. Sie waren brennend 
und salzig, den» Frau Barbara Uttmaun 
w ar trotz ihrer Sanftmnth, kein thränen- 
reiches Frauengemüth vielmehr eine gleich- 
müthige, emsige Schaffnerin. Aber das 
B ild  in ihrer Hand ließ sie sanft an dem 
blnmengeschmückten Erinnerungsgewinde ihrer 
Zungfrauenjahre bis in  ihre früheste Jugend 
zurückgleiten. Sie sah sich plötzlich wieder 
in Antwerpen, wohin sie die M u tte r, eine 
Tochter von Mynher tom Habe, Handels­
herrn zu Antwerpen, einst als zartes Mägde- 
lein begleitet hatte. I h r  Vetter Ruprecht 
tom Have w ar bald ih r guter und treuer 
Kumpan geworden. E r hatte das Mühmchen 
in seiner veuetianischen Barke oft weit 
ins Wasser hinansgerudert, im  Hansgarten 
aber hatten sie täglich als zwei glückliche 
Kinder m it einander gespielt. Einst hatte 
er die schwanken Zweige zweier nahe beiein­
ander stehender Weiden tie f herabgebogen 
nnd unten durch Flechtwerk verbunden.»»»irr», vrlvttuvcr».

Sterbensläufen begleiteten Theuerung gegen- I n  solcher Schaukel hatten sie m it einander



zuglicy der Ersparinsse Nnv oer -rrerioallungs- 
resoruien aufgegeben sei.

K ö n i g i n  V i k t o r i a  w ird  sich am 
D ienstag den II . D ezem ber nach O sborne  
begeben, w o sie b is  M itte  F eb ru ar verw eilen  
dürfte. V on hier a u s  begiebt sie sich dann 
zu einem kurzen dreiwöchentlichen U rlaub  
nach W indsor zurück, um hierauf ihre Reise 
nach dem K ontinent anzutreten. I n  B o r-  
dighera beabsichtigt die K önigin etw a sechs 
Wochen zu w eilen . A uf der Rückreise ge­
denkt die K önigin  von E ngland in  P o tsd a m  
einen Besuch abzustatten.

I n  S c h w e d e n  verlangt die R egierung  
einen Kredit von 22 M illio n en  Kronen zur 
Beschaffung neuen F e ld artiller iem ateria ls  nach 
deutschem M uster, sowie für neue H andw affe», 
iür M u nition  und die E rw eiterung der 
Pulverfabriken.

D er „M orastig  Post" w ird aus N e w -  
Y o r k  gem eldet, der Schatzsekretär habe eine 
B ill betreffend die B egründung eines 
W ährungssystcm s für die V ereinigten  S ta a te »  
auf der G oldbasis entw orfen; das Geschäft 
habe dadurch unverkennbar einen belebenden  
Anstoß erhalten.

Deutsches Reich.
B e r lin , 3 0 . N ovem ber 1899.

—  Ih r e  M ajestäten  der Kaiser und die 
K aiserin sind m it den P rin zen  S öh n en  Angnst 
W ilhelm  und O skar heute früh im N euen  
P a la is  zu P o tsd a m  wieder eingetroffen. 
Am N achm ittag empfing der K aiser den 
P rin zen  Albrecht von P reußen , R egenten  
von Brauuschweig, welcher sich von seiner 
Rückkehr a u s  S p a n ien  meldete.

—  D er G roßherzog von Sachsen-W eim ar  
hat eine Fnßverstanchnng erlitten , die ihm  
eine gewisse Schonung auferlegt.

—  D er B u n d esra th  h ielt heute eine 
Sitzung ab.

—  D er S taa tssek retä r  des A u sw ärtigen  
A m tes, S ta a tsm in ister  G raf v. Bükvw, ist 
über P o tsd a m  nach B er lin  zurückgekehrt.

—  D er R egierungspräsident zu P o tsd a m  
G raf Hne de G r a is  soll beabsichtige», seinen 
Abschied zu nehmen. A ls  Ursache der Rllck- 
trittsabsicht w ird  die Ernennung des Herrn 
v. B ethm aun-H ollw eg  zum Oberpräsidenten  
der P ro v in z  B randenburg betrachtet.

—  D er Distriktschef von Sw akopm nnd, 
(D eu tsch -Südw estafrika), H auptm aun Heldt, 
rst gestorben.

—  Z ur P rü fu n g  des E n tw u rfs einer 
neiren Felddienstordunng ta g t unter dem 
Vorsitz des G enerals der K avallerie Grasen  
Haeseler seit dem 15. in B er lin  eine M ilitä r -  
kommission. I n  der Hauptsache handelt es 
sich bei den Aenderungen gegenüber der Feld- 
dienstordnung von 1 89 4  um die Berücksichti­
gung der N euorgan isation  der F eldartiüerie  
und der E inführung von Fcldhaubitzeu.

—  1 7 4 0 4 2  M ark fiud in folge des A uf­
ru fs des Z entralkom itees der deutschen V er­
eine vom  R othen  Kreuz und des B erliner  
V ere in s vom  R othen  Kreuz für die durch 
Hochwasser geschädigten E in w oh n er O ber­
bayerns eingegangen .

—  D ie  Dam pspiuasse des Kreuzers „Vi- 
neta", m it zw ölf M an n  besetzt, kollidirte im  
Kieler H afen m it einer Ankerboje und erhielt 
ein Leck. D er Führer setzte das Fahrzeug

gesessen still und träum end, w ie  zw ei V ogel 
im  Neste. D a s  a lle s  g ing  F rau  B abara  
durch den S in n . . .  . Auch des Abschieds 
mußte sie gedenken. Ruprecht tom  Habe 
hatte ihr dabei das elfenbeinerne Kästchen 
gegeben; d as B ild  hatte er selbst m it H ilfe  
des großen, venetianischen S p ie g e ls  im  
Prunkzim m er gem alt. D enn  Ruprecht w ollte  
ei» M a le r  werden, w ie schon mancher vor 
ihm a u s den großen Geschlechtern seiner 
V aterstadt. E r  hatte auch später w under­
volle K onterfeis, a ller le i prächtige Zeich­
nungen gemacht, nach welchen die vornehmen  
Frauen der reichen N iederlande ihre herr­
lichen G ob elin s ausführten . E inst hatte ihn  
sogar die stolze und kunstsinnige K atharina  
von M ed ici nach P a r is  kommen lasten, um  
bei der Ausschmückung des neuerbanten  
Tuilerienschlosses zu helfen. V or F rau  
B a rb a ra s A ugen stand er freilich imm er 
»och a ls  ein schöner, w ilder Knabe m it 
einem Herzen von  W achs. D ie  T rennung  
V0tt ihm  w a r unendlich schmerzlich gewesen  
- -  w ie ein tiefer, unheilbarer R iß  schien sie 
ihr durchs Leben zn gehen! S i e  hatte ein 
G efühl, a ls  ob ein schönes, farbenbnntes  
B la tt  ih res L ebens um gew andt sei und a ls  

' ob die anderen B lä tte r  nur leere, in h a lts ­
lose Flächen zeigte» . Und a ls  der B ergherr  
in d as H a u s  des N ürnberger P a tr iz ie r s  
gekommen w a r , um sich d as Ehegespons 
auszuw ählen, hatte sie zuerst zn G ott, dann 
aber in ihrer H erzensangst auch sämmtliche 
abgesetzte K alenderheilige gebeten, den S in n  
des F reiers von ihr abzulenken. A ls  Herr 
Lebrecht Christoph U ttm ann a u s  A nnaberg  
aber doch an der schönen, stolzen Schwester 
J u d ith  vorüberging, um sich der sanften

aus oeu s rra u o , me Mannichast rettete sich, 
die P inasse aber versank.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die V orgän ge in N a ta l scheint die 

englische R egierung eine völlige Nachrichten­
sperre verhängt zn haben. Auch sonst ist die 
Kriegsberichterstattnng von  fast mädchenhafter 
Zurückhaltung. Umso aufdringlicher und 
geschwätziger aber cherichten die offiziösen 
T elegram m e, sobald ein englischer S t a a t s ­
m ann seine längst bekannten Ansichten w ieder 
ei»m al in behaglicher B re ite  dargelegt hat. 
Gestern w urde eine Rede Lord B a lfo n r s , 
des Lords des Staatsschatzes, in  a lle  W elt 
hinausposaunt, heute lieg t eine R ede des 
K olonialm in isters C ham berlain, die er am 
M ittw och in Leicester hielt, vor. E r erzählte: 
E ngland habe direkt vom K riege nichts zu 
gew innen. W enn der U nion Jack morgen  
über T r a n sv a a l und dem O ranje-F reistaat  
w ehte, dann würde das einzige E rgebniß  sei», 
daß dort eine gute V erw altu n g, Gerechtigkeit 
(Chamberlain'sche) und Gedeihen herrschten, 
ein G edeihen, an dem E ngland  m it der 
ganzen ziv ilisirten  W elt theilnehm en würde. 
D ie a u sw ärtig en  Kritiken, die von  einem  
Kriege der Habsucht und der R aub gier  
sprächen, die kennten weder E ngland  noch 
den Grundsatz seines V orgehens, demzufolge 
das M u tterlan d  n iem als pekuniäre W ohl­
thaten von seinen Kolonien verlange. E n g­
land kämpfe für Gerechtigkeit, F reih eit, für 
die Achtung feierlich abgeschlossener Konven­
tionen 1c. rc.

C ham berlain ist ü b rigen s schon recht 
kleinlaut geworden. E r erkannte an, daß 
im Augenblick, a ls  der K rieg ansbrach, 
T r a n sv a a l der mächtigste S t a a t  Südafrikas  
gewesen sei. E ngland  müsse seine Truppen  
6 00 0  M eilen  zur S e e  und dann noch 1500  
M eilen  anf dem Lande befördern. Unter 
diesen Umständen müsse man den K riegser- 
eignisten m it G leichm uth folgen und bereit 
sein, N iederlagen hinzunehm en; S ie g e  dürfe 
man nicht übertreiben. D a s  sollte sich die 
englische K riegsverw altn ug  bei ihren S ie g e s ­
nachrichten merken. C ham berlain erw ähnte, 
die englische Arm ee in  Südafrika werde 
binnen kurzer Z eit auf 8 0 0 0 0 , vielleicht 
9 0 0 0 0  M a n n  gebracht werden. E r sagte 
dann: D ie  B u ren  haben durch ihr eigenes 
V orgehen eine ganz neue Lage geschaffen, 
die K onventionen zerrissen und u n s eine un­
beschriebene T a fe l in  die H ände gegeben, 
auf der w ir  niederschreiben können» w a s  
w ir  w ollen . (U»»d da w ill  Lord B a lfo n r  
noch behaupten, daß d-ie Buren keinen ver­
zw eifelten  Freiheitskam pf führen!) Cham ­
berlain  schloß: Jed e R egierung, welche es  
nochm als in die M acht der südafrikanischen 
Republiken legte, ihre In tr ig u e n  gegen die 
Vorm acht zu erneuern, w ürde die Reichs- 
iuteresten verrathen. A uf beiden S te llen , 
und in S ü dafrik a , hoffe ich, w ird  die Z u­
kunft die O pfer rechtfertigen, welche w ir  
bringen müssen.

I n  N a ta l sind angeblich die T elegraphen  
und Eisenbahnen b is  über Estconrt h inau s  
im  B etrieb . Trotzdem lieg t b is  D onnerstag  
N achm ittag nur ei»  „R enter"-T elegram m  
a u s Estrvnrt vom M on tag  vor. Darnach  
haben die Nacht zuvor englische Trappen 
bei F rere biw akirt. S ie  könne» nur die

B a rb a ra  zuzuwenden, hatte sie dennoch 
keinen Augenblick das vierte- G ebot ver­
gessen nnd w a r ihm a u s Kindespflicht und 
W ohlanständigkeit auf G eheiß d es V a ters  
in die ferne H eim at gefolgt. B eh ü tet von  
Zucht und S it t e ,  lag  die E riim ernng an ihre 
Jugen d lieb e w ohlverw ahrt in  ihrem  
Herzensschrein. S e lb st den Anblick des 
K onterfeis hatte sie lange verm ieden, 
»m  sich nicht von neuem von seinem Z auber  
umstricken zu lassen. Z w ei volle J ah re  
hatte es  in  der T ruhe geruht, unan­
gerührt, w ie  die Liebe in  ihrem H erzen!

D a , plötzlich, ließ ihre B arm herzigkeit 
nnd die S o r g e  um die A rm uth  ihre G e­
danken sich zu dem V etter zurückwenden. D ie  
T hätigkeit der F rau en  und M ädchen, welche 
d as Spitzenklöppeln erlernt hatten, blieb, so 
w ie sie w a r, w en ig  lohnend. E s  mußte 
kräftigere H ilfe geschafft werden, um den, 
um sich greifenden E lend zu begegnen. M it  
einem M a le  w a r ihr ein rettender Gedanke 
gekommen. D ie  geschicktesten K löpplerinnen, 
R en ate H epperleiu  voran , sollten der F ra u  
Kurfürstin E leonore, einer Tochter des Her- 
B o g is la v  von P om m ern , einen prächtigen  
Schleier klöppeln. D ie  A rbeit ihrer L andes­
kinder w ürde sie sicher erfreuen und mußte 
ihr H erz rühren —  e s  w a r kein Z w e ife l!  
Um die Zeichnung zu dem Kunstwerke aber 
w ollte sie den V etter Ruprecht ersuchen, er 
verstand dergleichen w ie ein M eister. Schon  
m orgen w o llte  sie ihm  einen ausführlichen  
B rie f schreiben, er würde sicherlich die höf­
liche B it te  nicht verw eigern . . . W ieder 
ruhte der Blick auf dem B ild e , w ie  
prüfend. .  .  ,

(Fortsetzung fo lg t.)

langst bekannte Nachricht bestätigen, daß 
G eneral J on b ert sich auf Cvlenso zurück­
gezogen habe. D ie  12. L ancers haben am 
S o n n ta g  das Komm ando von P ie t  R etief, 
welches von J on b ert nach W eenen geschickt 
w ar, angegriffen nnd „nnd ihm schwere V er­
luste beigebracht." —  Ueber die eigenen V er­
luste fehlt, w ie üblich, jegliche A ngabe.

W eiter lieg t au s N a ta l nicht eine einzige 
amtliche M itth eilu n g  vor. D agegen  w ird  
der „Franks. Ztg." au s Amsterdam gem eldet: 
„Laffans- B u reau  empfing in verabredeter  
Sprache einen  Bericht, wonach L a d y ­
s m i t h  g e f a l  l  e n ist." Auch dem „Lok.- 
Anz." wird au s London berichtet: „O b­
w ohl man hier das P ar iser  Gerücht vom  
F alle  L adysm iths zn verlachen vorgiebt, hat 
es ein „»heim liches G efühl der Besorgniß  
hervorgerufen. Heute liegen  direkte Nach­
richten per Kurier au s Ladysm ith vom  21. 
vor. Darnach w a r d as B om bardem ent ei»  
nnnnterbrochenes und wurde sogar nachts 
bei Scheinw erfer - Beleuchtung fortgesetzt. 
M ehrere G ebäude w urden zerstört, darunter  
das P o r ta l der englischen Kirche, und ein 
Todter w ird w enigstens zugegeben. Jonbert 
schickte die V erw undeten nnd Kranken vom  
Panzerzngsgefecht bei Colenso nach Ladysmith. 
D er B a llo n  sah täglich Züge in  der Richtung 
über T n ge la  ziehen."

V on dem „vollständigen S iege"  des eng­
lischen G enerals M ethuen am Modderflnsse 
ist e s  Plötzlich w ieder auffallend still geworden. 
M it dem Z ählen  der todten und gefangenen  
B u ren  aber können sich die E ngländer un­
möglich b is  jetzt aufgehalten  haben, denn die 
ganze Schlacht bestand in  einem über den 
M odderflnß hinw eg geführten Geschütz- und 
Gewehrkam pfe, bei dessen Schluß die E n g­
länder im m er noch auf dem linken M odder- 
nfer standen. S ie  habe» also w eder G e­
fangene machen noch das von den B uren  
besetzte G elände auf deren V erlust hin sich 
ansehen können. A n  dieser Schilderung des 
K am pfes ist manches unklar. M an  versteht 
nicht, w a s  es heißt, der Feind habe seine 
S te llu n g  aufgeben müssen, w enn trotzdem 
»nr eine kleine A btheilung den F luß  zn über­
schreiten vermochte. H ier w äre doch V erfol­
gung b is auf den letzten M an n  am Platze ge­
wesen. Nach privaten  M itth eilu n gen  ver­
loren die E ngländer bei M odder R iv er  1800  
M a n n  an T odten, V erw undeten und G e­
fangenen. Auch d as englische K riegsam t 
hat am D onnerstag keine w eiteren E inzel­
heiten über d as Gefecht gegeben ; dasselbe 
scheint nichts anderes gewesen zu sein, a ls  
ein Zuriistdrä»»grn imr B a ren  a u s ihrer 
S te llu n g . D ie  letzteren zogen sich w ahr­
scheinlich nur zurück, um  sich m it den Truppen  
des G en era ls Cronje zu verein igen . Auch 
die „T im es"  ist entrüstet über die unzuläng­
lichen Berichterstattungen des G en erals  
M ethuen. D a s  B la t t  erklärt die Bezeich­
nung der Schlacht bei M odder R iv er  a ls  
eine der schwersten und blutigsten in  den 
A nnalen  der englischen Kriegsgeschichte für 
eine überflüssige F anfaronade, die offenbar 
lediglich bezwecke, schwere Verluste auf eng­
lischer S e ite  zu verschleiern, nachdem bei 
B elm on t und G raspan b ereits ein britischer 
Gesam m tverlust von 496  M a n n  zu verzeichnen 
sei. D er  „Standard"  kritisirt die zitirteu  
Bemerkungen dahin, der Lord scheine die eng­
lische Kriegsgeschichte nur sehr unvollkommen 
zu kennen» und klagt, daß der W iderstand  
der B u ren  auf dem westliche» Kriegsschau­
plätze soviel wirksamer sei, a ls  mau erw artet 
hatte. Auch am D onnerstag hat das englische 
K riegsam t noch nicht die Verluste der E n g­
länder m itgetheilt. S t a t t  dessen w ird a u s  
O r a n je -R iv e r  großspurig ein  T elegram m  
v erb reitet: G eneral Lord M ethuen  h ielt
am D onnerstag an die T ruppen eine A n ­
sprache. E r beglückwünschte sie zu der wackeren 
A rbeit, die sie gethan, bezeichnete die Taktik 
des F ein des a ls  vortrefflich und zollte der 
Tapferkeit desselben Anerkennung. D agegen  
w andte er sich in scharfen Ausdrücken gegen  
d as V erfahren  der B u ren , auf die A m bu­
lanzen zu schießen und Dumdum-Geschosse zn 
verw enden (??); jedoch w olle  er nicht glauben, 
daß dieses V erfahren allgem ein  charakteristisch 
für den Feind sei.

W eiter m eldet „W olffs Bureau" vom  
D onn erstag: D a s  englische K riegsam t hat 
a u s  Kapstadt vom  29. N ovem ber folgendes  
T elegram m  erh a lten : I n  K im berley w ar  
b is  zum 23. N ovem ber a lles  w oh l. D ie  
B ahn - nnd T elegraphen  - V erbindung nach 
M odder R iver ist w ieder hergestellt.

lieber den A n ftrag , den G eneral M ethuen  
m it seinem M arsche nach N orden zu erfüllen  
hat, herrscht nach w ie vor U ngew ißheit; 
m an w ird  jedoch kaum fehlgehen in der A n­
nahme, daß er lediglich darin besteht, die in 
Kim berley nnd M afeking eingeschlossenen A b­
theilungen zn entsetzen. Zn dem Zwecke setzte 
er sich vom L ager am Oranjeflusse unter Z u- 
rücklassnng des Gepäcks in Eilmärschen  
in B ew egu n g . V on  noch größerer Wich­
tigkeit a ls  die Entsetzung K im berleys ist 
nun die F ra g e , ob Lord M ethuen  stark ge­

nug sein w ird, von Kim berley gegen Aloem»  
fontein vorzudringen. D ie  H auptstadt des 
O ranjefreistaates lieg t von  Kim berley in  der 
L uftlin ie nur 1 44  K ilom eter entfernt. Z u  
einem  solchen M arsche durch F ein deslan d  —  
eine Eisenbahn steht hier nicht zur V erfügu ng  
-  müßte aber eine lan ge Etappenstraße her- 
gestellt und gesichert und ein g ew altiger  T roß  
nntgeführt w erden. Abgesehen aber davon, 
^  die M itte l dazu schwer jetzt schon dort 
m , W esten znr S te lle  sind, ist G eneral M e ­
thuen nicht "» der Lage, eine so lan gge­
zogene M arschkolonne genügend zu decken, 
w eil e s  ihm  an K avallerie m angelt. —  D ie  
Nachricht, daß die B e lageru n g  von K im berley  
von den B u ren  nach dem 25. N ovem ber auf­
gehoben worden sei, hat nichts au ffä llig es, 
denn es entspricht der R eg el, daß der B e ­
lagerer den R in g  lockert oder löst, fa lls  E nt- 
satztrnppen heranrücken, um  zunächst diesen 
entgegenzutreten und zugleich der G efahr zu  
entgehen, durch die B elagerten  auch im  
Rücken bedroht zu w erden.

V om  Kriegsschauplatz im  N orden  der 
Kapkolonie m eldet ferner G en eral G atrace  
vom  28. N ovem ber, die Lage sei unverändert.

G eneral B u ller  m eldet in  einer Depesche 
a u s P ieterm aritzburg vom  29. N o vem b er:  
E in  T elegraphenbeam ter, dem e s  gelun gen  -  
ist, in  der Nacht des 2 5 . N ovem ber Lady- 
smith zu verlassen, ist in  W eenen angekom men, 
von w o er te legrap h irte , daß die B u ren  bei 
ihrem  A ngriff am  9 . N ovem ber m it großen  
V erlusten zurückgeschlagen w orden seien. D ie  
Verluste der E ngländer seien sehr gering  ge­
wesen, auf ihrer S e ite  seien nur acht M a n n  
durch eine B om be gelob tet w orden. I n  den 
verschiedenen Gefechten w ährend der B e ­
lagerung von Ladysm ith seien im  ganzen  
etw a 100 E n gländ er getödet oder verw undet 
w orden. S e itd e m  9 . N ovem ber hätte seitens  
der B u ren  kein ernsterer A ngriff auf Lady- 
smith stattgefunden.

L o n d o n ,  3 0 . N ovem ber. V on  den 
Verlusten in  der Schlacht am M odder R iv er  
sind b is  jetzt gem eldet w o rd en : 2  Obersten  
und 1 H auptm ann todt nnd 8 Offiziere ver­
w undet. —  Amtlich w ird bekannt gegeben, 
daß G eneral Lord M ethuen  verw undet ist.

Briefliche Nachrichten vom  Kriegsschauplatz 
laufen  üb eraus spärlich ein . V o r ein igen  
T agen  sind a u s  H eidelberg in T r a n sv a a l  
Nachrichten eingegangen  vom  14. Oktober, 
also un m ittelb ar nach dem A usbruch des 
K rieges. D a rin  finden sich zur Charakterisi- 
rnng der S tiq m iu n g , m it welcher die a u s ­
ländische» K orps in  den K rieg zogen, folgende  
Mittheilungen: Anf «inen» der Wogen des
Eisenbahnznges, der d as deutsche K orps nach 
der G renze von N a ta l brachte, prangten die 
W orte: „Rache fü r S am oa "  nnd auf einem  
W agen  des französischen K orps w a r zu lesen :  
„basbocla is not korgottsu" (Faschoda ist nicht 
vergessen).

Ueber die Verluste des deutschen F re i­
korps Wird in einem B r ie f a u s Kapstadt an  
die „Köln. Ztg." berichtet: A u s den hier­
her gelangten  M itth eilu n gen  geht hervor, 
daß die „Schlacht" von E lan d slaa g te  nicht 
ganz so siegreich für die E ngländer a u sg e­
fallen  ist, w ie  beharrlich gem eldet w urde, 
w ie d ies auch die ihr anf dem Fuße gefolgte  
R äum n ng Dnndees nnd die G efangennahm e  
von 2 Schwadronen Husaren gezeigt haben. 
Am meisten haben auf der B ureuseite d as  
deutsche nnd das holländische K orps gelitten . 
V on dein deutschen K orps sollen an 4 0  ge­
fallen  (darunter der A djutant des verw un­
deten und in G efangenschaft gerathenen  
Obersten Sch iel, G ra f Z eppelin) und an 8 0  
verw undet w orden sein. 4 0  geriethen in  
Gefangenschaft und sind nun m it 1 4 0  anderen  
G efangenen an B ord  eines Kriegsschiffes 
untergebracht. Erfreulich ist dabei nur, 
daß sich unsere L and sleu te dem Zeugnisse der 
englischen S o ld a te n  nach m it außerordent­
licher Tapferkeit geschlagen haben. „D ie  
Deutschen rückten b is  anf 1 50  S ch r itt vor" , 
schreibt ein T om m y A tk ins —  der Spitznam e  
für den englischen In fan ter isten  —  „mid  
riefen u n s zn, doch heranzukom m en: sie wichen 
selbst in  dem stärkeren F eu er  nicht zurück." 
Aehnliches w ird  von den deutschen A rtilleristen  
gem eldet. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provittzialnachrlchten.
Strasbnrg, 28. November. (Bon einem toll- 

stithigen Lmnde gebissen.) Vor einigen Tagen 
cas der von der Sandbank als Verwalter von Vor- 
>erk Gaidi eingesetzte Administrator Kerr Dörell 
nf dem Gutshofe einen fremde» Hund, welcher 
inen ihm gehörigen kleinen Hund biß. Als Kerr 
)örell das fremde Thier verscheuchen wollte, 
irang es zu nnd biß ihn in die Hand. Der kleine 
»nid verendete bald darnach. Die in Berlin an- 
estellten Untersnchiliigen habe» nun ergeben, 
aß der kleine Hund an Tollwnth eingegangen ist. 
>err D. hat sich sofort nach Berlin in Be- 
aiidliing begebe». , , ,

Schlocha», 29. November. (Anf dem letzten 
Kreistag) wurden zu Provinziallaiidtagsabgeord« 
etc» gewählt die Herren Lastdrath S- D. Dr. 
ber s t en hierselbst, Glashüttenbesitzer Becker zn 
tenkrng und Rittergutsbesitzer Baron von der 
-oltz zn Pagdanzig. ^ ^  ^

Jnowrazlaw. 29. November. lDer verstorbene 
-berbürgerineister Hesse) litt seit etwa 3 Woche»
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an Schmerze» im Gehörgange. I n  der letzten 
Zeit verschlimmerte sich das Leiden, und es 
mußten zwei Operationen vorgenommen werden, 
die aber nicht den gewünschten Ersolg hatten. 
Es tra t vielmehr eine solche Verschlimmerung des 
Leidens ein. daß das Ableben des Kranken wahr­
scheinlich war. Infolgedessen wurde schlenmgst 
eine geheime Stadtverorduetensitzung embernfen, 
welche die bereits früher in Borschlag gebrachte 
Erhöhung des Oberbürgermeistergehaltes von 
6000 auf 7500 Mk. bewilligte und beschloß, die 
hier verbrachten Dienstjahre in Anrechnung zu 
bringen, sodaß die Wittwenpcnsion dadurch von 
700 auf 1400 Mk. erhöht wurde. Durch diese 
Hochherzige Handlungsweise der Stadtverordneten 
wnrde die Wittwe mit den beiden noch kleinen 
Kindern vor den gröbsten materiellen Sorgen ge­
schützt. Die Thätigkeit des Oberbürgermeisters 
Hesse für Jnowrazlaw war „sehr segensreich. 
Kanalisation, erfolgreiche Bemnhnngen «m Er­
weiterung der Garnison, Gründung der Mittel­
schule. deren Förderung er sich zur Lebensaufgabe 
gemacht hatte rc,. sind Werke, die mit semem 
Name» eng verbunden sind. .

Posen, 29. November. (Für die Handwerks- 
kaminer) sind in Posen S tadt zwei polnische M it­
glieder und zwei polnische Ersatzmänner mit je 
16 Stimmen gewählt worden, während die 
deutschen Kandidaten nur 10 bezw. 9 Stimmen er­
hielten. Das Ergebniß wird durch die Wahlen 
der beiden Landkreise Pofen-Ost und West, welche 
mit der Stadt einen Wahlbezirk bilden, kaum ge­
ändert werden.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Dezember 1805, vor 94 

Jahren, wurde die mörderische Dreikaiserschlacht 
von Austerlitz geschlagen, in welcher Napoleon l. 
einen glänzenden Sieg über das russisch-öster­
reichische Heer errang. Die Russen allein verloren 
den größten Theil ihrer Artillerie und ihres 
Leeres; wohl 30000 Mann zogen sich in eiliger 
Flucht mit ihrem Kaiser über die March zurück.

Thor». 1. Dezember 1809.
— (Person alie .) Dem Sanitätsrath Dr. 

Ziegner in Neuteich. Kreis Marienburg, ist der 
Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
worden.

— (A us d er S i t zung  des  B e z i r k s e i s e n  
b ahn  r a t h  s) sind noch folgende Beschlüsse mit­
zutheilen: Der von dem Herrn Major v. Schnlzen- 
Gradtken gestellte Antrag auf Einrichtung einer 
Schnellzugsverbindung auf der Strecke Jnsterbnrg- 
Thor» ist dadurch erledigt worden, daß nach einer 
Mittheilung des Herrn Vertreters der Eisenbahn- 
direktion Königsberg vom 1. Mai 1900 ab zwischen 
Jnsterburg und Berlin über Allenstein-Thorn- 
Posen-Frankfnrt a. O. ein neuer Tagesschnellzug 
in Aussicht genommen ist. Der von dem Herrn 
Stadtrath Ventzki-Grandeuz gestellte Antrag auf 
Einlegnng eines Tagesschnellzuges auf der Strecke 
Jnsterburg - Jablonowo - Grandenz - Bromberg- 
Berlin und zurück wurde abgelehnt. Angenommen 
wurde dagegen der von dem Fabrikbesitzer Dhck- 
Bromberg gestellte Antrag ans Einrichtung einer 
Tagesschnellzugsverbindnng zwischen Königsberg, 
Danzig und Breslau über Äromberg-Posen und 
umgekehrt und der weitere Antrag des Genannten 
auf Späterlegung des Zuges 407 von Bromberg 
nach Cnlmsee.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r . )  Auf 
die Tagesordnung der am 13. Dezember in Danzig 
stattfindenden Herbst-Plenai Versammlung der 
westpreußischen Landwirthschaftskammer — welcher 
am 11. und 12. Dezember Vorstands- n»d 
Sektionssitzuugen vorausgehen — sind bis jetzt 
folgende Verhandlnugsgegenstände gesetzt worden:

.Feststelln»!, des E tats für 1900/1901 und Be­
rathung über verschiedene finanzielle Anträge. 
Vorlage über Aenderung der Sätze für Diäte» 
und Reisekosten der Beamten. Ausstellung in 
Posen 1900. Besprechung des Jahresberichtes für 
1898 sowie von Berichten und Gutachten des Vor­
standes. Beschlußfassung über Anträge und Vor­
schläge des Ausschusses für Vereinswesen. — Ver- 
haildlniiaeu über Nnerbenrccht" (Referent Herr 
Bogdt-Neu-Eichfelde. Korreferent Herr Lippke- 
Podwitz).

— ( F ü r  die M i l d e  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  
J a h r e s z e i t )  charakteristisch ist. daß den Ge­
burtstagstisch in einer Familie in der Elisabeth- 
straße heute ein Bouquct frischer Rosen zierte, 
die in einen, Garten auf der Vromberger Vor­
stadt gepflückt worden sind.

— ( C o p p e r n i k u s  - Ve r e i n . )  I n  der 
Monatssitzilng am 13. November machte zunächst 
der Vorsitzende Mittheilung von der Theilnahme 
zweier Vorstands,n.tglieder bei der Einweihnngs- 
feicr an dem umfriedigten Grabe des riiüilrlie»
Offiziers Salagnboff. Soda,,» überreichte Herr 
Geheimrath Dr. Linda,, dem Verein als Geschenk 
vier Exemplare der preisgekrönten Schrift des 
Dr. med. Alexander in Breslau: „Wahre und 
falsche Heilkunde". Herr Professor Cnrtze gab 
einen kurzen Bericht über die Feier zn Ehren des 
Herrn Professor Cantor in Heidelberg, Ehl'enmit- 
gliedcs des Vereins und überreichte dem Verein 
als Geschenk ein Exemplar der Festschrift zum 70. 
Geburtstage des Gefeierten: „Abhandlungen zur 
Geschichte der Mathematik" von Cnrtze und 
Günther. Ebenso ging als Geschenk für den Ver-

Herr» Landgerichts 
lAH Bischof, von Fräulein Kaske die Schrift ein: 
„Beiträge zur Geschichte der S tadt Thor»" von 
Kestner. Endlich machte noch Herr Werfe dem 
Verein und dem städtischen Museum je einen 
Kupferstich zum Geschenk; die Stiche stellen eine» 
Backerineisterbrief aus der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts dar, der mit einem Bilde der Stadt 
^horn geschmückt ist. I n  dem wissenschaftlichen 

der Sitzung hielt Herr Landrichter Bischofs 
eines Vortrages über „Nr-Preußen". 

^ a s  oreferat über den ganzen Vortrug wird später 
^ ,,^ 'u en . — Die Vereinssitziing im Monat De- 
«*'! am nächsten Montag den 4., von

U r  abcnds im Fürstenzimnier des Artiishofes

um 9 Uhr beginnenden wissenschaftlichen Theile 
der Sitzung, M dem ^  Einführung von Gästen 
erwünscht 'st, wird Herr Lnndgerichtsrath Bischofs
Vmißen" halM.! ^ " " 2  vortrages über „Nr-

— (Der  M ä n n e r g e f a n g v e r e i n  „L i e d e r ­
kranz")  begeht morgen, Sonnabend im Artus­
hofe sein 20. Stiftungsfest durch Konzert und Ball. 
Die Culmer Liedertafel hat beschlossen, zu dem 
Stiftungsfeste des Thorner „Llederkranz" eine 
Depntation zu entsenden.

— ( F ü r  d a s  z w e i t e  E i l e n b e r g - K o n -  
z e r t )  am Sonntag ist der zweite und dritte 
Programmtheil wieder ans Stücken des beliebten 
Komponisten zusammengesetzt. Wir führen von 
denselben folgende an: „Das Erntefest" charakte­
ristisches Longe,nälde, „General B nm -Bilm ", 
großes humoristisches Marschpotpourri und „Die 
Mühle im Schwarzwald" Idylle.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r . )  Bon Sonn­
tag bis Mittwoch wird im Viktoriagarten eine 
Spezialitätengesellschast gastiren.

— (Die  „ T h o r n e r  Ostdeutsche Ztg.") 
kann über die Wahl znm Provinzial-Landtage auf 
dem letzten Kreistage nicht zur Ruhe kommen und 
ereifert sich in weiteren Vorwürfen gegen die 
„konservative" Mehrheit des Kreistages. Zur Be­
leuchtung des schönen geflügelten Wortes „Ja. 
Bauer, das ist ganz was anderes . das sie als 
Spitzmarke für ihre» ersten Artikel, nahm. finden 
wir in liberalen Blättern eme kleine Notiz aus 
Pommonl Danach wnrdo aus dem lktztkn 
Kreistagei,« Köslin bei der Wahl znm Kre saus- 
schnß der Major a. D. Rittergutsbesitzer von 
Kaineke-Varchmin. der seit Einführung der Kreis- 
ordnnng, also seit über 25 Jahren dem Kreisans- 
schnsse ttniinterbrochen angehörte, nicht wieder­
gewählt, sondern an seiner Stelle mit knapper 
Mehrheit der liberale Banernhofsbesitzer Remhold 
aus Kornikow gewählt. Die l.'beralen Blatter

Sm?"L'k°-D.V
Verhetzung der Klein- und Großgrundbesitzer einige 
Erfolge errungen hat. die aber nur vorüber­
gehende sei» werden. Diese Wahl aus dem Kreis­
tage in Köslin zeigt, daß die Liberalen ihre Macht 
selbst ans den Kreisvertretnngen ausnutzen würden, 
wenn sie dort die Mehrheit hätten. Die 
politische Ausnutzung ihrer Macht auf den 
Stadtvertretnngen betreiben sie ja schon ganz 
offen, was auch die Besprechungen der Thorner 
Oberbürgermeister-wahl in den liberalen Blättern 
bekunden, in denen namentlich die Berliner libe­
rale Presse ihr höchstes Erstaunen darüber aus- 
spricht, daß die Thorner Stadtverordnete» nicht 
einen liberalen Man» znm Ersten Bürgermeister 
gewählt haben. Den Konservativen liegt eine 
solche Ausnntzilng ihrer Macht in »ichtpolrtische» 
Vertretungen n»d Körperschaften ganz fern, was 
am besten der Umstand beweist, daß Herr Dommes- 
Mortschin vom Thorner Kreistag ein „ganzes 
Menschenalter lang" in den Provinziallandtag ge­
schickt wnrde.

— (Anf  der  Durch reise) von einer Arbeits­
stelle in nnserer Provinz passirten heute etwa 60 
italienische Männer und Frauen den hiesigen 
Sauptbahnhof. Der Trupp der Italiener, welche 
ans Sizilien stamme», war durch die bunte 
Nationaltracht der Frauen sehr auffällig. Die 
Italiener wollen nach Posen.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Hente fnngirten als
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Hirschberg 
und Gerichtsaffeffor Häuser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor Weißermel. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsaktnar von 
Tesmar. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren au der Sitzung theil: Administrator
Heinrich Fritz aus Rentfchka», Rittergutsbesitzer 
Adolf Probst aus Straszewh, Administrator 
Gustav Habermann aus Cnlm, Gutsbesitzer 
Ju lius Kraatz ans Prüfst), Gutsbesitzer Simon 
Wilczhnski aus Gr.-Wolka, Rittergutsbesitzer 
Gustav Studte ans Heinrichsberg, Gutsbesitzer 
Panl Rübner aus Eliseua», Gutsbesitzer Albert 
Obermiiller ans Hochdorf. Zimmermeister Albert 
Schulz ans Cnlm. Rittergutsbesitzer Theodor 
Koerner ans Hoflebe», Kürschner-meister Otto 
Scharf ans Thor» und Zimmermeister Gustav 
Schilling aiis Cnlm. Heute beschäftigte sich das 
Schwurgericht mit der Strafsache gegen die Korb- 
machcrfr-an Helene Dommer geb. Tiedemann aus 
Ruda, welche nnter der Anklage der vorsätzlichen 
Brandstiftung stand- Die Vertheidigung der An­
geklagten führte Herr Nechtsanwalt Warda. Die 
Anklage stützte sich auf nachstehenden Sach- 
vcrhalt: Am 27. März d. J s .  gegen Mitternacht 
brach anf dem Hansboden des Käthners Ju lius 
Hein'sche» Grundstücks in Adl.-Waldan Feuer­
aus, das das Dach des fraglichen Hanfes voll­
ständig vernichtete. Das Hans war nur von zwei 
Familien bewohnt, nämlich von derjenigen des 
Gruiidstnckseigenthümers Hein »nd von der­
jenige» der Angeklagten. Die Ehemänner der 
Fra» Hei» und der Angeklagten waren zur Zeit 
des Brandes nicht zu Hause. Beide befanden sich 
anf Äußenarbeit fern vom Hause. Da das Feuer 
anf dem Boden auskam, wo fremde Personen 
keine,l Zutritt hatte», so mußte man annehmen.

es nicht vorsätzlich angelegt ist. der 
die Schadhaftigkeit des Schornsteins 

oesÄlosi-n .«p!r° r. Dü'ie Möglichkeit ist aber a»s-
neu isi selb»* nn^i?">ustein. der noch ziemlich neu >ir, feibit nach dem Brande nicht die ge- 
riiigsten Risse oder andere schadhaften Stellen 
zeigte. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
das Feuer anf Brandstiftung zurückzuführen ist. 
deren sich dre Angeklagte schuldig gemacht habe» 
soll. Zur Ueberfnhrnng der Frau Dummer brachte 
die Anklage vor, daß die Angeklagte das größte 
Interesse am Brande hatte. Sie war mit ihrem 
Mobiliar zu der unverhültnißmäßig hohen Summe 
von 2150 Mk. versichert, einem Betrage, der den 
reellen Werth ihrer Sachen bedeutend übersteigt. 
Für die Thäterschaft der Angeklagten führte die 
Anklage weiter an. daß sie bei Ansbruch des 
Feuers vollständig angekleidet angetroffen wurde, 
während die Frail Lein.nur soviel Zeit gefunden 
hatte, um die nothwendigste» Kleidungsstücke an­
zulegen. daß die Angeklagte ferner sich nicht im 
geringste» um die Rettung ihrer Habseligkeiten 
gekümmert habe, vielmehr der von fremden Leuten 
vorgenommenen Bergung .ihrer Sachen noch 
hinderlich entgegengetreten sei. Auch den Umstand, 
daß es bei der Angeklagte» schon einmal gebrannt 
habe. als sie noch in Grandenz ihren Wohnsitz 
hatte, führte die Anklage »eben einer Menge 
anderer Indizienbeweise gegen sie ins Feld. Schon 
iei jenem Brande soll der Verdacht laut geworden 
sei», daß die Angeklagte das Feuer vorsätzlich ver­
ursacht habe. zn ihrer Ueberführnng hätte damals 
das Beweismaterial aber nicht bingereicht. Die 
Angeklagte bestritt die Brandstifterin zn sein.

— ( E r m i t t e l t . )  Als die Frauensperson,
> welche vor einiger Zeit in hiesigen Geschäften auf

gefälschte Bestellzettel Waaren zu erschwindeln 
suchte, ist jetzt eine Aufwärterin von hier ermittelt 
worden.

— (Gefunden)  ein Bund Schlüssel abzuholen 
von Registratur Golembiewski Altstädtischer 
Markt 18 II, eine Rolle Sohlleder abzuholen von 
Glasermeister E. Bohle-Podgorz, ein Pack neuer 
Flaschen auf dem Altstädtischen Markt und zwei 
Stück Eisen in den Bäckerbergen. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (P o l izeib reicht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden II Personen genommen.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1,50 M tr. 
über O. Windrichtung W. Angekommen sind die 
Schiffer Karl Arendt. Kahn mit 1800 Ztr. M ais 
von Berlin. E. Haiiiiemann, Kahn mit 1260 Stck., 
Koiist. Arendt. Kahn mit 1260 Stck.. beide mit 
Granaten von Stettin. F. Pretzlaff, Kahn mit 
425 Bunden Bandstöcken von Weidenheim, A, Ma- 
-tzwiecki. Kahn mit 1000 Bnnden Bandstöcken von 
Schillno, A. Ristau, Gabler mit 9000 Ziegeln von 
Automewo.
»» telegraphischer Meldung betrug hente der 
Wasserstau!» der Weichsel b e i Wa r s c h a u  2.01 M tr. 
(gegen 1,83 M ir. gestern).

* Mocker 1 Dezember. (Ans Anlaß der Eröff­
nung der elektrischen «Straßenbahn Thorn-Mocker) 
hatte unser Ort gestern festlichen Flaggeiischmnck 
angelegt. Eine gute Rentabilität der neue» 
Strecke, ist mit Sicherheit zu erwarte». Schon 
die frühere Ommbnslliiie nach Mocker rentirte 
sich. bis durch die Verlängerung der Linie nach 
dem grünen Jäger eine zn große todte Strecke 
hinzukam. I n  Aussicht steht, daß die elektrische 
Straßenbahn durch dieSpritftraße bis znr Eisenbahn 
verlängert wird; wodurch anch die lange Straßenud 
an derselben der auf der anderen Seite liegende 
Theil von Mocker bequeme Verbindung erhielte. 
Die Straßenbahn hat die vertragliche Verpflich­
tungen übernommen, die Straßen, durch welche s e 
geht, anch zn belenchten. Bei dem Festessen, 
welches den Amtsansschnß und die Gemeindever­
tretung von Mocker gestern Abend im Rüster'schen 
Lokale zur Feier der Eröffnung der Straßenbahn 
vereinigte, wies Herr Fabrikbesitzer Born in einer 
Rede anf die Bedeutung dieses Ereignisses für die 
Entwickelung von Mocker hin. er schloß die Rede 
mit einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser. 
Die Rüstersche Gastwirthfchaft, welche bereits 
elektrischenLichtanschlnß erhalte», erstrahlte gestern 
schon als erstes von den hiesigen Lokalen in elek­
trischer Beleuchtung.

Podgorz, 30. November. (Erstochen) wnrde in 
der letzten Nacht anf dem Heimwege der Besitzer- 
sohn August Möde iil Grünthal. Er war mit 
seinem ältere» Bruder und den Arbeitern Krampitz, 
Lewandowski und Raatz im Restaurant Schlüssel- 
mühle. Dort erhob sich ein Streit, bei dem der 
ältere Bruder einen Schlag ins Gesicht erhielt 
und fortlief. Nachdem die anderen hinausge- 
wiesen waren, setzte sich die Schlägerei fort. wo­
bei der jüngere M. eine Schlagwunde am Kopf 
und eine Stichwunde am Bein erlitt; er wnrde 
von seinem Vater und dem Drtsvorsteher bewußt­
los nach Hanse gebracht, wo er verblutete. Die 
Todtschläger sind verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Oppeln, 29 . N ovem ber. H ente fand hier 

die E n thüllung eines M oltke-D enkm als statt.
Hamburg, 30. November. Die Matrosen, Feuer- 

lente, Stewards rc. der „Patria" werden als An­
erkennung für ihr mnthvolles und pflicktgerrenes 
Verhalte» gelegentlich des Feners. dessen Opfer 
die „Patria" wnrde. die Gage für zwei Monate 
ihrer bezüglichen Gehaltsklaffe als Belohnung er­
halten.

T iflis , 1. D ezem ber. I n  der N ähe von  
T lf lis  verunglückte auf einer Brücke ein  M i­
litä rzu g . D ie  Lokomotive m it dem T ender, 
sowie zw ei W agen  stürzten h inab , die übrigen  
W agen  blieben hängen und stürzten erst am  
nächsten T a ge  nach. D er Lokom otivführer 
und der H eizer sind getödtet, mehrere P e r ­
sonen schwer verletzt. 1 98  Rekruten, welche 
in den Hinteren W agen untergebracht w aren , 
kamen unverletzt davon.

W ie» , 1. D ezem ber. D ie  gem einsam e 
B erath u ng  des Exekutivkom itees der Czechen 
m it den O bm ännern der Deutschen b lieb  er­
fo lg lo s .

London, 1 . D ezem ber. D em  „Renter'fcheii 
B ureau" w ird  a n s K im berleyvom  24. v. M ts -  
geineldet: D ie  B u ren  haben heute große 
Durchlässe in  der N ähe des Schießstcindes 
auf der E isenbahnlin ie nach S p a y fo n te in  in 
die L uft gesprengt. D ie  B uren  w nrde» heute 
»ur in kleinen A btheilungen zu etw a 50  
M an n  rund um K im berley gesehen. M a n  
g lau bt, daß ihre Hauptm acht nach S p a y -  
foilteiu  gegangen ist, w o m an heute schießen 
hörte. W ie von Kaffern gem eldet w ird , be­
finden sich bei O lifan tsd am  zw ei große B iiren -  
lager m it 150  W agen.

London, 1. D ezem ber. D a s  K riegsam t  
veröffentlicht folgende Depesche B aden-  
P o w e lls  a u s M afeking vom  2 0 . N o v . : A lle s  
w ohl h ie r ;  Cronje zog ab  und ließ  die 
meisten Geschütze m it 2  K om m andos zurück, 
denn er befahl, n n s  b is  znr U nterw erfung  
zn beschießen. D ie  Beschießung dauert m it 
geringen E rfo lgen  fort. Ich  rücke täglich  
vorgeschobene Werke a u s . Auch der G e­
sundheitszustand der G a rn ison  ist gut.

London, 1. D ezem ber. D ie  V erw undung  
Lord M eth u eu s ist sehr leicht. D ie  K ugel 
drang in  den Schenkel. I n  der Schlacht bei 
M odderriver w urden außer den 4  getödteten  
O ffizieren 19 verw undet.

London, I .  D ezem ber. Lord W olseley
erklärte gestern hier bei G elegenheit eines  
B ankets, es sei beschlossen w orden, eine 
w eitere D iv ision  des 2. A rm eekorps einznbe- 
rufen. D ie  neue D iv ision  werde in  4  oder 
5  T a g e»  auf dem W ege nach S ü dafrik a  
sein.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichifche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/. "/-> .
Deutsche Neichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, Vo 
Westisr. Pfandbr. 3°/« ueul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

4"/o
Polnische Pfandbrief« 4'/>/°
Tiirk. 1"/° Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/°. . .
Nnmäu. Reute v. 1894 4°/<, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V- "/<,

Wei-en:Loko ittNewtiork Jan .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfnk 7 PCt. 
Privat-Diskont5°/spCt..Londoner Diskont 5 pLt.

B e r l i n . 1. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70 er 
47.50 Mk. Umsatz 10000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  1. Dezember. lGetreldemarkt.) 
Zufuhr 68 inländische, 72 russische Waggons.

1. Dez. I29.Növ,

216
215-
169-
89-
97-
98
89
98
86
94
95 

101-

98
25-
94-
83-

194
201-

124-

-85
-70
-35
-50
-90
-60
-00
-00
-00
-30
20

-00
-25
-90
20

-80
-00
-06
-80

47-50

216-55
215-75
169-45
89-60
98-10
98-00
89-60
98-20
86-0 0
9 4 -  30
9 5 -  40 

101-00
98-25
25-95
94-10
83-70

194-30
209-00
125-10
94-00
72«/«

47-50

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 1. Dezember.

B e n e n n  n u g

W e iz e n ...................
N o q q e n ...................
Gerste.......................  .
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)...................
Heu.....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
N o n n e n m e h l ................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch....................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B e t t e r ............................
Erer . . . . . .
Krebse................................
A a l e ................................
B re sse n ....................... ....

leee , . . , »

lOOKilo

50 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

medr.l höchst. 
B r e i  s.

60

1
—   ̂ 99
—  !80
1

80
70
60
20

20
20
60
40
10
40

10
60
80
80
60

«eraruivorNllh Itlr den I n h a l t :  Heinr.  M ar tm ann  in Lhori,

S c h le ie ............................ „ 1
f echt e» « ,  » « » »  „ 1
Karauschen .
Barsche . .
Zander . .
Karpfen . .
Varbinen. .
W eißfische..................................
M ilch................................ 1 Liter
Petroleum . . .
Spiritus . . . .

(denat.).
Der Markt war mit allem nur massig beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi 30- 40 Pfennig Pro
Mandel. Blumenkohl 10—30 Pfennig Pro Kopf. 
Wirsingkohl 5-10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
15Pfg. pro Kopf. Nothkohl 10 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro — Köpfchen, Spinat 10 
Pfg Pro Pfd., Petersilie 5 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch — Pfg. pro Bundch.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo,Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 
Meerrettig 20-30 Pfg pro Stange. Radieschen 
5 Pfg. pro Bundch., Aepfel 15—25 Pfg. pro 
Pfund. Birnen 20-30 Pfg. pro Pfd,. Pflaumen 
^  Mennig Prv Pid,. Wallniiffe 25 - 35 Pfg. pro 
Psd„ Pilze -  Pfg. pro Näpfchen. Gänse 3,50-6,00 
Mk. pro Stück, Enten 2,80-4.00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1.00-1.50 Mk. pro Stück, Hühner, 
wnge l.OO—1,40 Mk. Pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60 Pfg. pro Paar. 
Hase»2,75—3.00 Mk, pro Stück. Puten 3 -5  Mk. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1—1,20 Mk. pro Kilo, 
geschlachtete Enten 1,40—2,00 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. Dezember 1899. (1. nach Advent.)

Altstädtische evangelische Kirche: Borin. 9V, Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienst. Pfarrer Stackowitz. — Kollekte für 
den Iernsalems-Berein und syrisches Waisenhaus 
rn Jerusalem.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wandte. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Kollekte für den Iernsalems- 
Berein. — Nachm. 5 Uhr Gottesdienst: Pfarrer 
Lener.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Strauß. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienst: Divisionspfarrer Becke.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt.

Evangel.-lurh. Kirche: Vorm. 9'/, Uhr Gottesdienst : 
Superintendent Nehm.

Baptistenkirche: Vorm. */,10 u. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes- 
dienst: Pfarrer Heuer. -  Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangel.-lntherische Kirche in Mocker: Vorn,, 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Endemanu.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn«. 10 Uhr Gottes­
dienst. Pfarrer Nimz.

EuthaltsamkeitS - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49. 2. Ge- 
meindeschnle). Nachm. 3 Uhr: Gebets-Ve» 
sammlung mit Vortrag. Dereinsvorsitzender 
S . Streich.



M o r g e n .

LmtagAZeMbn.

Auf mehrfaches Verlangen zweites und letztes

Eilenberg-Concert M i i c h s l .
abends 8 Uhr.

Karten ö 1 Mark. Schülerkarten ü 5 »  P fg. in der Buchhandlung von W s l k s r  L ^ a in lr so lc .

Heute früh V -6U hr ent­
schlief sanft nach langem, 
schweren Leiden, versehen mit 
den heiligen Sterbesakramen­
ten, mein innigstgeliebter 
M ann, mein lieber, guter 

 ̂ Pflegevater, der Pfefferküchler

lmr kmlli
im 67. Lebensjahre.

Dieses zeigt schmerzerfüllt 
an

Thorn, 1. Dezember 1699 
die trauernde WittweL v rtlr»

Die Beerdigung fin d et! 
Sonntag den 3. d. M ts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauer- 
hause, Tuchmacherstraße 12, 
aus statt.

StMWMWW.
Der hinter dem Untersuchungs- 

gcfangeneu, Arbtr. V u.l UosNol- 
dain» unter dem 20. November 
1899 erlassene, in Nr. 276 dieses 
B lattes aufgenommene Steckbrief 
ist erledigt. Akenzeichen: 6eo. 31.

S trasbnrg  Wv.. 28. Novbr. 1899.
Der Gefängnistvorsteher.

I  Heute I
W u n d  an den folgenden d r e i ^  
/ D  Tagen soll das Lager von ( N

D - t t s t t t S Z
ausverkauft

V  Außergewöhnlich T  
G  ^  billige Preise. ^  G

Den hochgeehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend empfehle mich als

Kochfrau
bei Diners, Soupers, Jag d - und 
anderen Festlichkeiten.
__________ Culmerstr. 2 4 , >

M elei-mM ,
50 Morgen, unmittelbar an verkehrs­
reicher Kreisstadt in Westpreußen, mit 
guter Bahnverbindung, von sofort 
Preiswerth zu verkaufen. Vorzüglich 
geeignet zur Anlage einer Dampf­
ziegelei. Anfragen unter D. Z. be­
fördert die Geschähst, d. Ztg.

Ein Ehepaar (kautionsfähig) 
wünscht

eine Filiale
irgend einer Art z„ übernehmen. 
Angeb. unter 14. 2 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

N eu e
M l t t  M m - W k « ,  
W t s M t  M m - k i W .  
p u r  stzrechislik käst«, 
m ic h  astrchMk Krise«, 
M  Äskl-Littseti 
M  « H e  W e i l

empfiehlt

/Lrtk ^O nssrsni alten 8tam m rvirtk 
T  unä  Lkatdruäer L erru
^  kestMrlltelir ängust lürk
§  2U seinem  morßjZsn O sdurts- 

ta ss  ein K
a o n lm n a es  äocd r

Ib o rn , 1. Ve2dr. 1699. 
varo— llerröü— kiek— ?188.

......
G eschüftsL äden , gr. u. kleine 
Bureauräume, Lagerplätze und 

-uppen vermiethet « s n r v b s l ,  
________ Brolllbergerstr. 16/18.

Der Gckladen
Alter Markt 18 ist von sofort zu ver- 
miethen N N orlom snn  L» v o .

Zu erfragen bei Herrn
o .  v o n  S L O L U p l N S K t .

M t 2 lie li68 ^ 6idllU6d l8K68<;Ii6uk.
L l n ^ o r  ^ l Ä K m a S O l R L N e i A  sind mustergiltig in Konstruktion und Ausführung. 
8 i n ^ S r  ^ l Ä K n i a S O k i N S N  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie. 
8 i n K d r  I> IÄ lA IA A Ä 8 0 k iN 0 N  sind unerreicht in Nähgeschwindigkeit und Dauer. 
8 i n K b r  d lä lR N c A O S O tK L N e n  sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten. 
8 i n A o r  ^lÄ lK N cA aSO Ü K L N SN  sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtskurse, auch in der modernen Kunststickerei.
Die O riginal S inger Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Q ualität und 
großen Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der stets 
zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 
40 jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und vollständigste Garantie sür ihre Güte.

8 I M l i  L l l . .  N l j h m f l h i i i k n  A k t .  G k s .  ,
Früher- Firma: «. Ueibliug«-. S «  .

7 , ,^  N k ü  k p a o k t u n n  - Alle von andern Nähmaschinengeschiiften «nter dem Namen 
LUk  ̂ N o " - o v « U ,N IU N g . ansgeboteneu Maschinen find einem unserer
älteren Systeme, dem New Fam ily Typ, nachgebaut, welches hiuter unseren neueren 
Systemen von Familieumaschineu tu Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Dauer weit 
zurücksteht.

Sonntag, 3. Dezember. Die Herren 
Söhne. Bolksstück in 3 Akten 
von W a l t h e r  und S t e i n .

M ontag, 4. Dezember. (7. Novität, 
zum ersten Male) : Dolly. Lust­
spiel in 3 Akten von H. C h r is t i  e r n -  
sen .

Dienstag, 5. Dezember. Reif-Reif- 
lingen. Schwank in 4 Akten von 
G. v. M o s e r .

Donnerstag, 7. Dezember. Minna 
von Barnhelm. Lustspiel in 5 
Akten von L e s s in g .

Freitag. 8. Dezember. Die Jour­
nalisten. Lustspiel in 5 Akten 
von G u s ta v  F r e i t a g .

Sonnabend, 9. Dezember. (Zu kleinen 
Preisen): König Richard N

Zu dem am Sonnabend den 2. 
d. M ts. stattfindenden

Tanzkriiiizchen
ladet ergebenst ein

n». t to p p v ,  Mellienstr. 66.

A R W t M ,
W ir zahlen bis auf weiteres für Depositengelder:

3 ' ! 2 1 o  Sei eintägiger Kündigung 
4 1o „ monatlicher „

, 3 monatlicher „_____^ 1 !  0!
2 0

tvtz i ta u sM ß L is "  L ofins i  l  s e f i  r s  »dwascrfi in s .
Lietitdare Lodritt; aus^eodselbars l ^ p e u ; automatiscrd ^därnelr, 

L ürrsster la stev u isäe rä ru k , äadsr x rossts 8odus11ixlL6it sLelrorä 18 
Laodstadeu jrro LsLnuäs), bequemst« uuä ivsitxskeuästs ^ u ^ 6 n ä u u § . 
Orvssts OauerkaktiAlrtzit vte. kslm s^lvauis. Lissudabu-Oesellsedakd 500 
Llasediuev. Odiea^o- u. Lostou-O uterriobrslisüöräs j s  100. k'r. L ruxx- 
Lsseu 70. k rax sr^  LLseu-Inäustriv-Oes. 100. k reise  450 LLarL uvä 
350 LlarL.

^Ilsiuverkaul kür veutsed lauä, Oesterreiod, L ek n s ir:
lk k lllä L ä ll 8K N »kl.

S « .  BS. StaiavutNvratr. ,«
LveissesokLtd: 

Nklvl» I, LLrotoersv LI

S M l M U ' '
Ud«o Kkörs te L M E r lk p A s f e n )  

r. ucarcl^ ll̂ SRbllb«
4 O .

U o 8 S 1 li> L '<

Lmxkedte ^vieäer meiueu b o N ad to n »  u n a  b r a i l  d o k o n n lv i ,
L , a L k « l S S H  s  ^ o ä - L L s s n -  " W W

L « o k iv rtl» rs ,i» .
v e r  desto unü w irksam ste I-edortdran. Losodmaok bssonäers sein, 
ie iodt unü okns ViöerwUlvn ru nedmen. viesM üri^e küIIuvA desouäers 
sobüu. Viele ä rr tii okv f l ie s te  unü Danksagungen, v au e r äer L u r  von 
8ext6mber bis Llai. O riginaitiasoken in grauen Kästen L 2 u. 4  Kark. 
vetL tere Orösse kür läuZereu tzedrauek xroüttielier. Llau koräere stets 
l,vb6rtirran von kpotdekvr i-akussn, brem sn . I^ur so allein vvkt. Rädere 
^uskunkt vom kadrikav teu . 8 te ts krised vorrätd ix  in  Ik o rn  in livr 

lö reitestr. 27) uuä ^ n n a n a p o r k v l r o  (Llellienstr. 92.)
Billige

B e zu g sq u e lle  
sür gute

S ch u h  
Waare»
l . M I l M M ,  
Breiteste. SS.

Brämiirt 
Milder „Goldenen 

Medaille»
0  rsu c lsn r

1896.

Ein ne« ausgebauter

r -L ü v » ,
.mit auch ohne Wohnung, vo» sofort 
oder später zu vermiethen.

C ulm eM atzelS .
M öbl. Zinim. z. v. Strobandllr. 24, pt.

2 W . Ä lin z ilM N
möblirt zu vermiethen vom I.D ezbr.
___ Klosterstraße 2 0 , parterre.
d ^ ö b l i r t e s  Z im m e r  zuverinietyen

LD m ö b l. Z im m . all Zivilperson 
für 20 Mk. z. verm. Brückenstr. 38.

Möbl. Zimm. z.verm.Tuchmacherstr.7,1.

k>>> lllAicks Allllll»
nebst Kabinet ist von sofort zu ver­
miethen Neust. Markt 19, 2  T.
^ u t  möblirtes Zimmer ^ v er -

Hochlohnende
einfache F a b r ik a t io n

eines patcntirten, neuen Massen- 
K o u sm n -A rtik e ls . Keine besondere 
Anlage. Keine Fachkenntnisse. Näheres 
aratiS. ssallniokt'a Laboratorium, 

Danzig._______
M ehrere tüchtige

S c h l o s s e r
werden von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

v. 8ckvvLN, Maschineilfabr.
__________ A ra e n a u .________

2 Lehrlinge
sucht IWou U a n g o , Uhrmacher.
ch ^ eü b te  T a i l le u a r b e i te r in  sucht 

Beschäftigung. Gefl. Angeb. u. 
»  » .  an d. Geschäktsst. d. 6 tä . erb

1 tWt. TMtUrbkiterill
k. sich meld. C o p p e rn ik u s s tr .2 7 ,  >-

Kille W ll « in  killt« Z M ll
zum Anstragen von Backwaaren sucht 

O. 6 r o d o « a k i ,  Neust. M arkt 9.

M illik S  M « ,
Kabinet und Burschengelas;, zu ver- 
niielben. Breitestrahe 8 .

Miibl. Wohnung,
mit auch ohne Burschengelatz,
von gleich zu vermiethen.

Gerstenstraße 10.
Gut möbl. Zimm. sür 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderstr. 20, III r.

t z l l l l l ik ß k l-L ll i l lk k t
^  K s r le n  » 3—, 2— unck 1 IVlarlc "WkI bei

L - a i n I r s v l L .

/I. NäUcÜ» Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
G eschenke s ü r  K n a b e n .

r r .  LL«ljs.i»kovsk»,
VnM«r«r «all »ekorstoiir.

Krombrrgkrstr. 82 H i o r n  m  Krombrrgerstr. 82.
Anfertigungsämmilicber Polster, una vefioraNonsardetten

_____ zu mäßigen Preisen bei reeller Bedienung.______
In fo lge Fortzuges

ist die ans 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

1 .
in meinem Hause, Breitestratze 6 , 
bisher vouHerr» Generalagenten 

bewohnt, vom 1 April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r.

Die 2. Etage
in meinem Hause, Seglerstratze S, 
ist vom 1. April zu vermiethen.

v a u d s n .

ßm sihlisW t Rojlllillll,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Borstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tesn  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s r» , Bachestrake 17.
^ersctzungshalber ist die erste Etage,

Burschen'gel.. auf Wmlsch"äuch^Pst?de> 
stall, sofort oder später zu vermiethen. 
___________Mellieustratze 7 4 .

Balkomvohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

. . >- A«k,
bestehend ans 3 Zimniern, Kabinet 
und Küche, renov., von sof. zu verm. 
Näheres Breitest:-. 6,11.

V u s ta v  b te y o r .

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör niit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Cnlmer Chaussee 4 9 .

Renov. Wohnung
2 Zimmer, Kabinet, Entr., Küche zu 
vermiethen. Heiligegeiststraße 13.

"" "  " i« iltrllliktbkll
Strobandstr. 15

IM'.'.
ewxLsi.it x ,  z e l l w a n l r .

Me üuImdsvIiN.
J „ h .  » .  S v K u k L .

empfiehlt v o rz ü g lic h e s

W M  
« i i t „
AbtU'

in und außer dem Hause.
U M "  Täglich

frischer A nstich  v o n
echtem

illllNllMllKs kölLllSlVsg'l!
( K i e s U n g ) .

Hellte Sonnabend,
von 6 Uhr abds. ab: 

frische Grütz-, Blut u. 
Leberwürstchen 

bei O. k isk v rm sn iH , Schillerstr. 18.
Jeden Sonnabend von 5 Uhr abds. a b :

Frische
M  illld

Leber - Würstchen.
» s i- in .  N s p p , Schubmacherstr. 17.

„ G r s k k r  P o in m r r "
Grabenstr. S.

Sonnabend und Mittwoch:
R H iilt l als dikhbrste«

s  Portion 3 9  Pfg. 
wozu ergebenst einladet

v s r l  k k sn ü s rk o * f .
Kltzlöblirtes Zimmer zu vermiethen.

Bachestraße 9 , 3  Trepp.

H M  L a - t t k c l l t t ,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so 
gleich zu vermiethen.

Kvlkarmsnn, Bäckerstr. 9.

KI.-K.-Il. i l s ^ M o i .
Sonnabend den 2 . Dezember

XX. MllUSsNl
in den Sälen  des Artnshofes.

klinckfim» jW.IÜIi»II«
Sonntag, 3 . Dezember er.

abends '/ ,8  Uhr,
im kleinen Schützenhaussaale:

F M i m l l k B
bestehend in

Ansprache,WIai»ütmml,ClM. 
Gesängen eil.

W A - Gäste willkommen.

l l i c t s r i a - c b e a t e r .
Sonntag den 3. bis Mittwoch den 

8. Dezember 1899:
Graste

von nur RlMiltern t. vrauges.
W a k l s n r t a  -  V r u p p s

6 Personen.
Deutsch - polnische Kostüm - Soubrette

k n i o l s  i r o n o e w i o S .
^ c k w i i »  I V I s v s r »

B l i tz d ic h te r  u n d  H u m o r is t .

L o r ö l v  ^ T ' r u p p e
mit ihren großartigen Marmvrtableaux.

V i v s K r s p k »
Vorführung neuester lebender Bilder.

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
lll ie rz fn o lr l (Sonntag bis 2 Uhr 
nachm., dann in der Konditorei des 
Herrn R oenalt) — Reserv. Platz 80 Ps.» 
sechs Plätze 4 Mk. 50 Pf.. S a a l 50 P f., 
sechs Plätze 2 Mk. 75 P f.

Alles «ähere die Zettel.
Die Direktion.

Illsmeili llkl liselilkr.
Sonntag den 3 . d. M ts. er.

nachmittags 2 U hr:Uersaniuilnng.
T a g e s o r d n u n g :

Wahl des Vorstandes u. a. 
Vollzähliges Erscheinender M itglied« 

dringend erwünscht.
__________ Der Vorstand.

Z m  L i M t t i m ' .
Henle,

Sonnabend, 2. Dezember

8»iW.Mtrßeck.
VMM klllmst V»t!lglII.

Sonnabend
den 2. Dezember:

wozu ergebenst einladet
I P S 'S U S S .

Zu dein am Sonnabend den 
2. d. M ts. stattfindenden

W ürstchen
(eigenes Fabrikat)

erlaubt sich ganz ergebenst einzuladen
W rv 6 .  k » S l S O l i a 1 »

______  Mellienftraße 98.
Die Beleidigung gegen die

__  , Schuhmacherfrau LmiUv
^ io k  geb. IVornikow aus Konkelmühle 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Konkelmühle, 30. November 1899.
« M k v ln ,  S l s n g v .

Täglicher Kalender.

1699.

Dezbr.

Ja n u a r

Februar

K
'2

9
16
23
30

6
13
20
27

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn Hierzu Beilage.



Beilage z« Nr. 283 der „Thorarr Presse"
Sonnabend den 8. Dezember <»ss.

Deutscher Reichstag.
113. Sitzung am 30. November. 1 Uhr.

A m  Bundesrathstische r G ra f Posadowsky und

^ D e '/R M s ta g  beschloß zunächst debattelos die
Einstellung des gegen den Abg. N>ele (sozdem.) 
beim Amtsgericht zu Lalle 
Privatklageverfalirens wegen Beleldlgung des 
Maurermeisters AngustSeusel S-
die Dauer der gegenwärtige» Session und ging 
dann iiber zur Fortsetzung der zweiten Lesung de> 
N o v e l l e  z u r  G e w e r b e o r d n u n g .  Die 
Berathung begann bei dem nenvorgeschlagenen 
8 139e der Gewerbeordnung betreffend den eil» 
Heimchen Ladenschluß, der nach den Besch iffen 
der Kommission wie folgt lautet: .Auf Antrag 
von mindestens zwe, Dritteln der bethe'ligten 
Geschästöi,.Haber kann für eine Genlemde oder 
mehrere örtlich unmittelbar S»sammeliha"genve 
Gemeinden dnrch Anordnnng der hohe» en ^er. 
waltungsbehörde nach Anhörung der Gemeinve 
behörden für alle oder ei''zelne GeschnNyzw ae 
angeordnet werden, daß wahrend destu n e 
Stunden um die M itte des Tages ode 
Zeit zwischen 8 Uhr abends nnd 6 Uyr morge s

iSiiL'N--» E ' "  K",S'L..L!

Bekanntinachnng oder besondere M ittheilung  zu 
einer Aeußerung für oder gegen die Einfi'ihrniig 
des Ladenschlusses im  Sinne des vorstehenden 
Absatzes aufzufordern. Erklären sich zwei D ritte l 
der Abstimmende» sür die Eiufiihrnng, so kann 
die höhere Verwaltungsbehörde die entsprechende 
Anordnung treffen. Der Bnndesrath ist befugt. 
Bestimmungen darüber zu erlassen, in welchem 
Verfahren die erforderliche Z ah l von Geschäfts­
inhabern festzustellen ist. Während der Zeit. wo 
die Verkanssstelle» geschlossen sein müssen, ist der 
Verkauf von W aaren der in ihnen geführten A rt. 
sowie das Feilbieten von solche» W aaren auf 
öffentlichen Wegen. Straßen. Plätzen oder an 
anderen öffentlichen Orte» oder ohne vorherige 
Bestellung von Laus zu Hans im  stehenden Ge­
werbebetriebe (8 42 d Absatz 1 Z iffer 1). sowie im  
Gewerbebetriebe im Umherziehe» (8 55 Absah 1 
Z iffer I )  Verbote». Ausnahmen können von der 
Ortspolizeibehörde zugelassen werden. D ie Be­
stimmung des 8 55a Absatz 2 Satz 2 findet A n­
wendung." D er weitere von der Kommission ein­
gefügte 8139 es fordert allgemein nnd bedingungs­
los den Schluß sämmtlicher Verkauksstellen von 
9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens nnd läßt nur 
Ausnahmen für unvorhergesehene Nothfälle 
u. dergl. zii. D ie Sozialdemokraten beantragen 
an S te lle  beider Paragraphen den obligatorischen 
Ladenschluß von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens. 
Abg. v. T ie d e m a n n -B r o m b e r g  (Reichst».) 
wendet sich gegen jede A r t  des obligatorischen 
Ladenschlusses. Derselbe sei eine durch nichts ge­
rechtfertigte obrigkeitliche Bevormnndnng der Ge­
werbetreibenden und ein E ingriff ins Fam ilien­
leben. w eil die meiste» von dieser Maßregel ge­
troffenen Geschäfte vom Ladeninhaber »nd seiner 
F am ilie  versehen werden. D er vorgeschlagene 
M odus, daß anf Antrag von zwei D ritte ln  der 
Gewerbetreibenden der Ladenschluß vorgeschrieben 
werden dürfe, mildere den E ingriff keineswegs 
ab. M a n  brauche sich nicht zn täuschen, daß den 
Nutzen von, Ladcnschlng nur die Wirthshäuser, 
die kleinen Ladeninhaber aber einen großen 
Schaden haben. Jedenfalls bitte er «in Ab­
lehnung des 8 139ss. Abg. M i iu c h -F e rb e r  
(u a tlib j erkennt die Nothwendigkeit der vor­
geschlagenen M aßregel an. w eil znr Z e it geradezu 
unglaubliche Zustände in diesem Gewerbebetriebe 
herrschen. D as Bedürfniß zu einem längeren 
Offenhalten der Läden als bis 9 bezw. 8 Uhr liege 
nicht vor. D ie Geschäftsinhaber würden dazu nur 
durch die Konkurrenz genöthigt, nnd sie würden 
es als eine Erlösung empfinden, wenn das Kon- 
kurrenztreiben in dieser Beziehung aufhört. Die  
große M ehrzahl der Ladeninhaber werde sehr zu­
frieden sei», wenn der allgemeine Ladenschluß, 
wie er m Süddeutschland besteht, allgemein ein­
geführt w ird. E r  bitte daher nm Annahme der 
Komniissionsvorschläge. Abg. C a h e n s k h  <Ztr.) 
wendet sich gegen den Ladenschluß «m  die 
M ittagszeit. Dadurch würden die Arbeiter und 
die Geschäftsleute gleichmäßig geschädigt. Der 
allgemeine Ladenschlnß des Abends sei ihm shiu- 
pathisch, man dürfe aber nicht soweit gehen, den 
9 U h r-S ch lu ß  allgemein vorznschlage». Abg. 
B e b e l  (sozdem.) begründet in  längerer A us­
führung den Antrag seiner P arte i, betreffend die 
Einführung des obligatorischen 8 Uhr-Laden- 
schlnsses. D ie Petitionen gegen diese» Vorschlag 
gingen nur von Zigarren- «nd Tabakshändlern 
aus. Diesen könnte man ja  das Offenhalten der 
Laden bis 9 Uhr gestatten. Jedenfalls würde der 
8 Uhr-Schlnß nach alle» Richtungen hin er- 
»reherisch wirken. Abg. Freiherr v. S t u m m  
(Reichsp.) beantragt die Streichung des 8 139es 
"nd die Abänderung des 8 139s dahin, daß ein 
Ladenschluß fü r die M it te  des Tages nicht vvr- 
3 „'a>neben werde» dürfe. D ie Kominissions- 
" ahl " ^  würden in beiden Theilen eine große

-  Folge haben. Nachdem man
m A M "  für die Angestellten in den
R 'A M a d te »  die 10 ständige. in anderen Orten die 
ristnndige ununterbrochene Ruhezeit beschlossen 
vat müsse man doch den Geschäftsinhabern einen 
Lroßere» S p ie lraum , fü r den Ladenschluß lassen.
- U  ia ohnehin ihre Ruhe- sches Interesse zuwendende Lehrer Walter die

' Das beste Ware es. die Regierungsvorlage Betreibe» des Bundes -nm besten der Landwi

unverändert zu lassen. Abg. Dr-. S i t z e  (Z tr.)  
vertheidigt die Kommisstonsvorschlage. die endlich 
auch einmal den Arbeitgeber» einen wlrkmmen 
Schutz gegen Konkurrenzzwang bieten. Dre M e h r­
heit der Ladenbesiher werde sehr bald einsehen, 
daß der 8 Uhr-Lade,ischlnß die beste Losung sei. 
Der vorgeschlagene 9 Uhr-Ladenschluß solle die 
Durchgangsstatiou für den 8 Uhr-Ladenschluß 
bilden. A nf die Mittagsrnhezeit wolle er aus 
mannigfachen Bedenke» verzichte». Abg. D r. 
P a c h n ic k e  (frcis. V g ) :  Die vorgeschlagenen Be­
stimmungen seien so einschneidend, daß man nur 
vorsichtig zn Werke gehen könne, ein allgemeiner 
gesetzlicher Ladenschluß sei jedenfalls Zur Zeit 
zurückzuweisen, dagegen stehe einem Ladenschlnß 
nach freier Vereinbarung nichts im Wege. 
Abg. S t ö c k e r  twildkons.) legt m längeren Aus­
führungen die ethische Seite des 8 Uhr-Ladenschlusses 
dar. D ie gegenwärtige» Zustände seien fn r die 
Angestellten im Sandelsgewerbe höchst nngesnud. 
Nirgends w ird die K raft der jiwgen Leute so aus­
genutzt. wie hier. Die Bevölkerung. Dentschlands 
leide unter dem M angel einer attsrelchenden Niihe- 
zeit. D er Feie, abend fehle hier vollständig, infolge­
dessen sei die Bevölkerung nicht fähig, den Sonntag  
zu heiligen. D ie Folge dieser Ueberhastnug se, 
die erschreckende Zunahme der Nervenkraiikhelten. 
M a n  solle von England lernen, wo die Laden- 
inhaber aus freiem Antriebe die Arbeitszeit ver­
kürze». um den Angestellte» größere Ruhe zn gebe». 
D as deutsche Volk sei zn lange nnd zu gut regiert, 
als daß man von ihm wie vom englischen den 
einheitliche» Ladenschlnß aus eigenem Antriebe er­
warte» könne. N u r dnrch den obligatorischen 
Ladenschluß anf Grund des Gesetzes fei etwas z» 
erreichen. E r  empfehle den 9 Uhr-Ladenschluß und 
hoffe, daß man an? ihm zum 8 Uhr-Ladenschluß 
kommen werde. Abg. R ö f i c k e  - Dessau (wildlib.) 
bestreitet. daß das deutsche Volk obligatorischer 
Maßnahme» bedürfe. Eine Bevormundung der 
Gewerbetreibenden durch Zwangsgesetze halte er 
sür ungerechtfertigt. Staatssekretär G r a f P o s a -  
d o w s k h : D as beste wäre. wenn die Geschäfts­
inhaber den 8 Uhr-Ladenschluß einführe». E s sei 
ein kleinlicher Trödlerstandpnnkt der Geschäfsin- 
haber, wenn sie meinen, den Lade» recht lange 
offen halten zn müssen, um noch diesen oder jenen 
Kunden eiuznfangen. I n  England hätte» in 
große» Städten die Ladeninhaber aus freiem A n­
triebe sich sogar entschlossen, an bestimintenWochen- 
tagen den Laden überhaupt nicht zu öffnen. Das  
Geschäft sei nicht zurückgegangen, sondern vielleicht 
noch gestiegen. Ob man bei uns anf dem Wege 
freier Vereinbarung zum 8 Uhr-Ladenschlnß ge­
langen werde, sei zweifelhaft. D er von der Re­
gierung vorgeschlagene Weg des Ladenfchlusses anf 
Grund freier Vereinbarung entspreche den an die 
Neichsregiernng gelangten Wünschen der Bevölke­
rung. Ob die Regierung weiter gehen werde, da­
rüber könne er beute noch nichts sagen, die Sache 
bedürfe noch einer sorgfältigen Erwägung ini 
Bnndesrath. D as beste scheine ihm, daß die Re­
gierungsvorlage angenommen w ird. S o llte  dieser 
Weg sich nicht bewähren, so wäre immer noch 
Zeit. auf Grund der gemachten Erfahrungen den 
obligatorischen Ladenschlnß einzuführen. Abg. 
R a a b  (deutsch - soz. Refornip.) t r i t t  fü r die 
Kommissionsbeschlüsse ei», die nicht nnr die Ange­
stellten. sondern auch die kleinen Geschäftsinhaber 
verlangen als Schutz gegen Koilknrrenzzwang und 
gegen den Unfug des Publikums, das da verlange, 
daß der Ladeninhaber ihm bis in die Nacht zur 
Verfügung stehe. Abg. P a n l i  - Potsdam  (frak- 
tionslos) hält die Komniissionsvorschläge sür zn 
weitgehend nnd befürwortet die Regierungsvorlage, 
während Abg. v. S a l i s c h  (kons.) die Bedenke» 
durch den Antrag zn mildern sucht, daß der Laden­
schluß nur anf eine bestimmte Z eit. etwa anf ein 
Jah r, beschlossen werden solle. Nach weiterer 
mehr persönlicher Anseinaudersrtzniig wurde nm 
6 Uhr die Debatte geschloffen. Das Ergebniß der 
Abstimmung w ar die Annahme des 8 137s m it 
dem Unterantrage von Salisch (kons ), ebenso die 
Annahme des 8 139ss m it großer M ehrheit. D a ­
für stimmten geschlossen die Dentschkoiiservativen, 
Antisemiten, das Zentrum , die Nationalliberalc»  
nnd Soz aldemokroten. dagegen die Reichspartei 
nnd ein Theil der Freisinnigen.

Nächste Sitzung: Freitag M itta g  1 Uhr. Tages­
ordnung: Rest der heutigen Tagesordnung nnd 
erste Lesung des Münzgesetzes. Schluß 6'/« Uhr.

schüft erlassenen Bestimmungen, beispielsweise das 
Margarinegesetz, als unzweckmäßig und dem Land- 
w u th  schädlich hinzustellen suchte. Den Ausfüh­
rungen des Herrn Gntsverw alters Wentscher nnd 
den kernigen Bemerkungen der versammelten An- 

c ^ M k h te  jedoch die Theorie des Herrn W. 
nicht standzuhalten. — B ei der Treibjagd in 
. z M E  wurden 184 Hasen und — ein im  Walde 

zahmer Haushahn znr Strecke gebracht, 
m it 32 Hasen"*'* G räfin  Mirbach-Sorqniten

?/?' November. (Westprenßische S p ir i-  
V o r dem E in- 

? " lM o rd iiiu ili der in Danzig abge- 
haltenen Versammlung gab der VorNbende des 
Anssichtsrathes H err von Bnddenbrock-Kl -O ttlau  
,m Auftrage des Aufsichtsrathes folgende E r!  
klainng ab: »Durch ein bedauerliches M iß ver­
ständlich ist die dnrch d e Generalverkammlnno 
vom 22. Oktober 1898 zu Granden, ^  
Bilanz für das Geschäftsjahr 1897/98 nicht recht! 
zeitig, dagegen im Oktober d. J s . ein wesentlich 
falscher und unrichtiger Geschäftsbericht »nter der 
Ueberschrift „Bilanz" la ls  Inserat) veröffentlicht 
worden. W ir  haben uns überzeugt, daß die 
Bücher dnrchaits ordnnngsmäßig und richtig ge- 
führt sind. und es w ird Sorge getragen werden, 
daß derartige Irr th ü m e r sich nicht wiederholen 
werden." A uf Antrag des Herrn v. G raß-K lanin  
erklärte sich die Generalversammlung einstinimig 
befriedigt dnrch diese Erklärung. D ie General­
versammlung »ahm dann Kenntniß voll dein 
Jahresabschluß 1898 99, der einen Reingewinn von 
3708,85 M k . ausweist, während der Reservefonds 
m it 2501,95 M k. dotirt ist. nnd ertheilte dem V o r­
stände Decharge. I n  den Aussichtsrath wurden 
dann Herr Plehn-Kopitkowo nen-und die stalnten- 
mäßig ausscheidenden M itglieder, die Herren  
Heine-Narkan und Kilbach-Rakowitz. wiedergewählt, 
ebenso die Herren Vcrbandsdirektor Heller-Danzig  
»nd Wolschon-Kamlau. D ie Herren Baron von 
Bnddenbrock - K l.-O ttlan  n»d Sieg - Raczhniewo 
winde» zn Schiedsrichtern gewählt. Aus dem 
Geschäftsbericht ist zn entnehmen, daß i» der Kam­
pagne 1898/99 3 932 651 Liter verkauft worden sind, 
welche einen E rlös von 1461822 M k . ergaben.

Provinzialriachrtchten.
8 Culmsee, 30. November. (Grnndstücksverkanf.

Thphnserkl anklingen.) D er Hausbesitzer Kem-
pinski hat sein in  der Fischereistraße belesenes 
Grundstück an den Arbeiter Sthrbicki für den 
P re is  von 3300 M a rk  verkauft. — Eine Anzahl 
Thphnsfälle sind in den letzten Tagen in Hiesiger- 
S tad t vorgekommen. S o  sind von Aerzten gestern 
5 nnd heute 6 Erkrankungsfälle zur Anzeige ge- 
brocht. D ie Entstehung dieser Epidemie ist höchst- 
wahrscheinlich anf den Genuß von Seewasser zu­
rückzuführen. Demzufolge hat die Polizeibehörde 
bereits zwei Schopfstelle» sperre» lassen, auch sind 
nmfangrelche Grundstücks-. Wohnn,igs-, Straßen- 
nnd Rinnstein-Desinfektionen angeordnet worden.

e Briesen, 30. November. (Versammlung des 
Bundes der Landwirthe. Treibjagd in Fronan.)
D ie vom Vorstände des Bundes der Landwirthe 
anberaumten Versammlniigen in zahlreichen länd­
lichen Ortschaften des hiesigen Kreises haben ihr 
Ende erreicht. D er vom Bunde als Redner ent­
sandte H err Hogenforster. ein schlesischer Klein- 
grnndbesitzer, wußte m it großem Geschick die Ziele 
nnd die bisher erreichten Erfolge des Bundes dar­
zulegen. A ls  Erfolge hob er außer den in den 
letzte» Jahre» znm Schutze der Landwirthschaft 
erlassenen Gesetzen insbesondere die Thatsache her­
vor. daß man an leitender S telle wieder zn dem 
Grundsätze zurückgekehrt sei. i»  landwirthschaft- 
lichen Fragen landwirthschaftliche Sachverständige 
zu höre» nnd Rathschläge derselben „ach Gebühr 
zn Würdigen. Besonders interessant verlief die 
Versammlung in Rhnsk. wo der zwar ar« nnd 
Halmlose. der Landwirthschaft aber fein theoreti-
"des Interesse zuwendende Lehrer Walter die anf ..............

etreibe» des Bunde» -nm besten der Landwirth- scheu Krug

Lokalnachrichten.
Thor«. 1. Dezember 1899.

—  (Z n m  K o n z e r t  L o l a  B e e t h . )  E s  wird  
in nächster Z e it bekannt gegeben werden, wann  
das Konzert hier stattsindet. Zunächst w ird F r l. 
Beeth nach Königsberg reisen, um an der dortigen 
Oper drei Gastspiele zn geben, und anf der Rück­
reise von Königsberg w ill die gefeierte Sängerin  
dann in Thon« kouzertiren. —  Heute sei noch m it­
getheilt. was eine B erliner Tageszeitung vom 
29. November d. J s . über F r l.  Beeths jüngstes 
Auftreten in der Reichshanplstadt schreibt: „Ein  
Wohlthätigkeitskonzert hatte am 25. November in 
den Räumen der Philharm onie ein zahlreiches 
und vornehmes Publikum versammelt. G a lt  es 
doch. zwei Lieblinge der B erliner zu begrüßen: 
Nikolaus Rothmiihl und Lola Beeth. W ahre 
Beifallsstürme durchbrausten den S aa l. ganz be­
sonders. als F r l. Beeth. die feit einigen Jahren  
in B erlin  nicht mehr gesungen, das Podium be­
tra t. Ih r e r  A rie  aus „Die Jüdin", der sie noch 
drei Zugaben beifügen mußte, folgte» rauschender 
Applaus »nd reiche Vlninenspenden."

— ( S c h w n r g e r i c h  t.) Gestern kam die S tra f  
fache gegen den Arbeiter Michael Kaniecki ans 
Siemon nnd den Besihersoh» Bruno F iryn  aus 
Rentschkau wegen Raubes und gefährlicher Körper­
verletzung bezw. wegen Begünstigung znr V er­
handlung. D ie Vertheidigung des Erstangeklagte» 
führte H err Nechtsanwalt D r. S tein , die des 
Zweitangeklagte« Herr Nechtsanwalt W arda. 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zn Grunde: 
Ali einem Sonntag ausgangs Ja n n ar oder an­
fangs Februar d. J s . hatte der Besitzer Josef 
Kwiatkowski aus Abbau D o rf B irg lan  die Kirche 
in B irg lan  besucht und w ar darauf m it seinem 
Bruder, dem H irten Alexander Kwiatkowski. „ach 
dem Kruge u, B irg lan  gegangen, wo er bis znm 
Abend zechend verweilte. I n  stark angetrunkenem 
Zustande tra t Josef Kwiatkowski in der Dmikel- 
heit den Heimweg au. A ls  er den Weg etwa znr 
Halste zurückgelegt hatte, wurde er plötzlich von 
zwei M ännern überfalle». E r  erhielt von hinten 
her mehrere Messerstiche in den Kopf. sodaß er 
stark blutete. Der Trunkenheit und auch der 
Dnnkelheit wegen konnte Kwiatkowski nicht er­
kennen, wer jene M änner seien. B ei dieser Ge­
legenheit soll einer jener M änner dein K w ia t­
kowski einen T he il seines Geldes, das er lose in  
der Ueberziehertasche getragen, entwendet haben, 
nnd beide M änner sollen dann querfeldein ge­
laufen sein. Bestimmtere Angaben kann K w ia t­
kowski über den Verlauf des Ueberfalls nicht 
machen, w eil er, wie schon angegeben, stark ange­
trunken. dann aber auch durch den Neberfall so 
erschreckt w ar. daß ihm die Sinne vergingen. Der 
Verdacht der Thäterschaft lenkte sich alsbald auf 
die beideit Angeklagten Kaniecki nnd F iryn . Letz­
terer w ar an dem fraglichem Sonntag von feinem 
V ater zn dem Bei-aubten geschickt worden nm 
eine Wechseln,,terschnft von diesen, einzuholen 
Der Anweisung seines V aters gen äß w ar d!r 
Angeklagte F iryn  zunächst nach dem Haberer'schen 
Kruge gegangen, wo er den Kwiatkowski am 
beste» anzutreffen hoffte. F iry n  sah sich indessen

«/täiischt da er den K w iat! 
nü!». O berer',ehe» Kruge nicht antraf.

^ o r t  den Eistangcklagtcn 
M ' E k l  bor. M i t  diesem trank er mehrere 
Schnapse und eunge G las  B ier und begab sich dann 
" M .  der Wohnung des Kwiatkowski, während 
Kameen zu ernem Verwandten von ihm ging. 
Be, der Kneiperei der beiden Angeklagten weigerte 
»ch der Gastwirth Haberer dem Kaniecki Getränke 
ohne Bezahlung zn verabfolgen, da ihin bekannt 

daß Kaniecki selten Geld bei sich führe »nd 
ihn, stets Schwierigkeiten Wege» der Bezahlung 
mache. Kaniecki mußte es daher zugeben, daß 
andere Personen fü r ihn bezahlten. Des Abends 
kehrten Kaniecki und F iryn  wieder in den Haberer- 

ein. Diesmal bezahlte Kaniecki die

Zeche m it einem Thalerstück, was dem W irth  
sofort ausfiel, da Kaniecki über einen so großen 
Geldbetrag nie zu verfügen Pstegte. Ans diesem 
Umstände, sowie aus verschiedene» verdächtigen 
Aeußerungen, die der Angeklagte F iryn  gethan 
hat. sowie auch ans dem Benehmen derAngeklag- 
ten „ach dem fraglichen Sonntage folgert die Au- 
klagebehörde. daß der Angeklagte Kaniecki es ge­
wesen ist. welcher den Kwiatkowski in der Zwischen» 
zeit überfallen und beraubt hat. F iryn  ist der 
Begnustigniig angeklagt, w eil angenommen wird, 
daß er bei dem Neberfall zugegen gewesen sei nnd 
Aufschluß über die Vorgänge bei Ausübung des 
Verbrechens geben könne, es aber nicht thue» um  
den Kaniecki nicht zu verrathen. D ie Angeklagten 
stellten es entschieden i» Abrede, irgend etwas von 
dem Neberfall zu wissen, und bestritten insbe­
sondere die ihnen i»  der Anklage znr Last gelegten 
Thatsachen. D ie Beweisanfnahme mochte die Ge­
schworenen von der Schuld der Angeklagten nicht 
zn überzeugen. S ie  verneinten die Schnldfrage, 
demgemäß Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

D er Fall. daß jemand wegen versuchten Todt- 
schlages und fahrlässiger Tödtiing. begangen kurz 
hintereinander au einer Person, verurtheilt w ird.

es in dieser Schwnrgerichtsperiode an den« 
Arbeiter Zarembski aus Gollub geschehen ist. 
M / / e  rn der Justiz sehr selten vorkommen. D ie  

von folgenden Gesichtspunkte» aus: 
niedergeschlagene Schmied 

k>^i -»  M .d 'e  genchtsarztliche Untersuchung
Folgen der erlittenen

durch Ertrinken gefunden. Aus diesem Grmide 
konnte es nur um einen versuchte» M o rd  bezw 
Todtschlag handeln. Zarembski hielt aber feinen 
Femd. als er ,hn ins Wasser schleppte, für todt! 
Da er aber keine Leiche, soudern einen noch leben» 
den Menschen ins Wasser geschafft hat. wurde in  
der zweiten Handlung fahrlässige Tödtiing ge» 
funden. D ie Geschworenen nnd der Gerichtshof 
folgten dieser Nechtsanschannug. F ü r den versuch­
ten Todtschlag wurden 9 Jahre Zuchthaus und 
für die fahrlässige Tödlnng 3 Jahre Gefängniß 
als Einsatzstrafe eingesetzt nnd beides in  10 Jahre  
Zuchthaus zusammengezogen.

Littemrssches.
Waldstille nud W eltlcid. Roman von A . von 

Blouiberg. 2. Anst. Brosch. 3.50. geb. 4.50 M k. 
Verlag von E . Ungleich in Leipzig. — M a n  muß 
sich wirklich freue», daß dieser herrliche Roman 
sobald in neuer Auflage erscheinen mußte. Das  
ist aber auch kein Wunder, denn ich habe in den 
letzten Jahren kaum eine» Roman gelesen, der 
mich so gefesselt nnd gepackt, so ergriffen und er­
schüttert hätte, wie dieser. D ie Verfasserin zeich­
net ein Lebensbild von tiefer Tragik, von wunder­
samem Reiz. Aus dein Frieden des weltfernen 
Waldes t r i t t  die Heldin des Romans in die große, 
glänzende W elt, um alles das Weh durchzukosten, 
das sie gleißend verhüllt. S ie  sieht den herrlichen 
M an n  a» ihrer Seite untergehen, ohne ihn retten 
zn können, bis sie selbst blumeiigleich verblüht. 
Es sind gewaltige, fürchterliche Kämpfe, die das 
stille Kind ans dem Walde dilrchznkümpfeu hat —  
Kämpfe, die m it einer dichterischen K raft geschil» 
dert werde», wie sie in unserer Z e it der W elt­
schreiberei immer seltener wird. Die Personen 
sind trefflich gezeichnet, besonders die beiden 
Schwestern, wahre Lichtgestalten von eigener 
Schönheit. Von Anfang bis zu Ende wird das 
Interesse nicht »nr gehalten, sondern gesteigert; 
man kann das Buch nicht ans der Hand legen, 
man kann sich nicht losreißen von dem packenden 
Lebeuebilde, dem ergreifenden Seeleugemälde. 
Die Sprache ist edel und rein. der S t i l  schön und 
frisch, die gcsaiumte Auffassung eigenartig und 
tief. M i t  einem W ort: der Roman ist ein Knust- 
werk von hohem W erth, von höchster W irkung!

Mannigfaltiges.
/ T e l e p h o n  i m  E i s e n b a h n z u g e ) .  

Auf Einladung der Direktion der bayerischen 
Staatsbahnen ist der italienische Erfinder 
D r. d'Asar in  München eingetroffen, um seine 
Erfindung des „Telephons im Eisenbahnznae" 
praktisch zu erproben. Diese Versuche werden 
zwischen zwei Stationen einer noch näher zu 
bestimmenden Linie angestellt werden. M i t  
H ilfe der Apparate des Erfinders sollen diese 
Stationen n „ t  allen Zügen in  telephonischer 
Verbtndttng stehen, die zwischen ihnen ver­
kehren; zugleich auch alle Bahnwärterpostcn

laut^noch n 'ch ts^  ^  ErfiudNiig selbst ver-

( P e c h v o g e l  u n d  G l ü c k s m e n s c h ) .  
Einen schlimmen Streich hat die launische 
Frau Fortuna einem im Südosten Berlins 
wohnenden Schlächtermeister gespielt. Der­
selbe besaß seit einem Jahrzehnt ein Los 
der sächsischen Landeslotterie, hatte aber noch 
nie auch nur den kleinsten Gewinn zn ver­
zeichnen. Aergcrlich hierüber verkaufte er 
vor kurzem anf Zurede» seiner Frau das 
Los dem Barbier K. in der Sebastiaiistratze, 
«nid dieser hat jetzt auf die Nummer 50000 
Mk. gewonnen. A ls  Kuriosum ist zn er­
wähnen, daß K. das Los durchaus nicht 
nehmen wallte. Erst auf vieles Zureden ent­
schloß er sich zu dem Kauf.

(S itt lic h k e its v e rb re c h e n .)  Vorgestern 
wurde in  B erlin  wegen Sittlichkeitsver- 
brcchens ein namhafter dortiger Bankier 
verhaftet. Derselbe hatte unter der Maske 
eines M alers durch Zeitungsanzeigen junge 
Mädchen als Modelle gesucht und sich dann 
bru ta l an ihnen vergangen. Einer weiteren 
Meldung zufolge ist der verhaftete Bankier



wieder auf freien Fuß gesetzt, da er angeb­
lich vor dem Untersuchungsrichter de« Nach­
weis führen konnte, daß er sich keiner straf­
baren Mittel bedient hat und daß die 
Mädchen, mit denen er Umgang gepflogen 
hat, keineswegs unbescholten waren.

( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  wurde 
der Direktor der Belgrader Verzehruvgssteuer 
Milan Simitsch verhaftet. Die Summe 
übersteigt 10000 Fr.

( S c h i f f s u n f  8 lle .)  Nach einer 
Meldung aus Hamburg ist der von West- 
hartlepool kommende englische Kohlendampfer 
„Agenoria" infolge des Sturmes in der 
vorletzten Nacht aus der Seehundsklippe bei 
Helgoland gestrandet. 19 Mann der Besatzung 
find durch Helgoländer Rettungsboote gerettet 
und auf Helgoland gelandet, der Heizer 
ertrank. Die „Agenoria" treibt in sinken­
dem Zustande ostwärts weiter. — Das russische 
Panzerschiff „Generaladmiral Apraxin" ist 
zwischen Kronstadt und Reval auf einen

Felsen gerannt. In  der Nähe der 
Hochland wurde die Lage kritisch, da die 
ganze Besatzung das Schiff verlassen mußte. 
Der Eisbrecher „Jermal" ist sofort au den 
Ort der Katastrophe abgegangen.

Insel E r o ien per Tonne von 1999 Kuogr. rrannro 
weiße 103 Mk. traufito Viktoria- -  Mk. 

Haf er  per Tonne von 1999 Kilogr. inläud. 
109-115 Mk.

Do t t e r  per Tonne von 1990 Kilogr. trausito
16 9-173  M k .

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Warlmann in Thorn

Amtlich« Rotiruugen der Danziger Prodnkteu- 
Börse

von Donnerstag den 39. November 1899.
F ü r Getreide, Hiilsenfriichte nnd Oelsaate» 

werben außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1999 K ilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 759-783 G r. 142 
bis 159 Mk.. inländ- bunt 682-742 G r. 139 
bis 137 M k.. inländ. roth 713-783 G r. 134 
b is 144 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1999 K ilogr. per 714 
G r. Nornialgewicht inländisch grobkörnig 
714-738 G r. 136 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1999 K ilogr- inländ. 
große 659-783 Gr. 126V--136 Mk-, transito 
grobe 603-699 G r. 95—97 M k.

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen- 3,85-4,29 Mk..
Roggen» 4.09—4.37V, M k.

R o h z u c k e r  per 59 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8.87V, M k. inkl. Sack bez.. 8.82V, M k. 
inkl. Sack Gd- Rendement 75° Transitpreis 
franko Neufahrwasser 7.97'/, M k. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  39. November. R iibö l ruhig, loko 
50. -  Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. -  
Petroleum stramm. Standard white loko 8.20. — 
W etter: kalt.

eickeimstte
> 'l> ........ >>»» Lolleotioo

äer UeollLviseken Loläenstoü'-Rederei

» L I I k l L  t  0 !« > » w u »
I,e ix2 i§er Lbrnsse 43, Loke Lls-rkArakeustr. 

Oenbsokl. 8rv8sts8 8xeois.1d. k. keiäensboiko u. Lammet«. 
Uaisiaiananlan I- 2-l- ä. Lüm sin Mutter ä. MieäerlLuäe. 
llvM vlvküM vll i .  n . xi'iLLsssiu ^.ridert von

Q
§
8
Z

N L

K ?  Z

ZU ?
« W s

r-» 'L'L-cN

« L
2  L  
r-> /->
L  -
« Z

L
8

« S
.L Z

«

^  K  2  Ä  A K

Ä Ä

§ 8 ?  8

A Z S! Ä W

. . '8  . .

4.» ' *

- -

B-

l .
rcr_

xr

P
i8

8  :r-
». . '

'L  t t  
N «

A N

Zier Uersandt Geschäft vm
LtttdMch, Ae Wsüchsiche Iß,

k l o o t i  L  N o ^ o r
Fernsprech-Anschluß 16

3.90 Mark. im Shphon L 5 Liter 1FV Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30 Mark.
3.00 . L5 »1, 59 . « i  » „ 9.39 „
3.00 . E ä 5  ̂ 2,00 ^ 9.49 .,
3,00 . E ü 5 „ 2,00 „ '  i  « 9.49 „
3.00 . M ü 5  ̂ 2,25 W .  i » 9.45
3.99 „ „ W ^5  ̂ 2^5 ^ » i  » L- 9.45 .,

osserirt folgende Biere i« Fässern, Flaschen, Syphons nnd 1 Liter-Glaskrügen.
O u l i N V i '  H ö o t i b i ' l v i ' S r L :

dunkles Lagerbier . . . .  36 
Hel les .. . . . .  36
Böhvnsch Märze» . . . .  39 
Münchener ( t  I» Spaten) . 39 
Export (L I» Culmbacher) . 25 
Bockbier lS a lva to r) . . .  25

L v l r l  L S I r i » » L s o I » s s L L « i ' .
Pilsener Urquell, a. d. B urgerl. Bränhans in  Pilsen. 25 F I.M k.5.90, im  Shphon L 5 L tr . M k. 3.99. in  l  Ltr.-Gmskrügeu1>

L v l r l  t r s ^ v i ' L s o l r s  L l s r « :
Münchener Augnstinerbrän. 18 Flaschen 3.99 M ark. im  Shphon » 5 L ite r 2Z9 M ark, in  1 L ite r-G laskrügen  9,50 M ark.

„ Bürgerbräu . . 18 „  3,90 „  „  ,  L 5 ,  2,59 „  „  1 „  » 9.59 «
Enluibacher Exportbier . . 18 „  3,00 „  „  ,  L 5 „  2F9 « „  1 „  » 9.59 „

Engt. Porter (Lmels^ ?6rLin8 L  Oomx. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier Per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk.. 250.

Die obenerwähnten B ier-G las-Shphon-Krüae unter Kohlensanredruck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im  
Haushalte zu jeder Ze it B ie r frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung a ller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 L ite r- 
G laskriige. welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit nnd praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige A ussta ttung aufs 
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krügen werden p lom b irt geliefert nnd bilden in  ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelimmnck,

ss Z M
Heivs's ^VerLe. 
LekiUer's Werke. 
8ka.ke8i)eare'8 Werke.

OoeLke's Werke.

! LleZant Aednnäev.
OiNer vrnek.

6 ntes ?^xier.
am  L.sgvp bei

k. P. keimarir.

Das zur S u lt - 'a e lr v n
Konkursmasse gehörige

Wüllreilliger,
V r ü v l c e n s l r a s s e  14 »

bestehend aus
Tapeten, Korden, Pinsel, 

F a rb e n  und F a h r rä d e rn ,
wird zu billigen Preisen ausver­
kauft.

M a x  p ü n o k e r s ,
_______  Konkursverwalter.

Beabsichtige mein

Gartenstraßc, zu v e r k a u f en .
vO krr, Mellieilstraße 87.

Die Grundstücke
Thorn, Copperuikusstr. Nr. 7 und 1Z, 
sind sofort unter sehr günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Nähere Aus­
kunft ertheilt
_________ M e k ts p .

M > ,  L M « ,  l i l iz m t d  
««!> WühMsiirs

( d i e  Z i o n s g e m e i n d e  b e i  
B i e l e f e l d )  

stellen sich auch in diesem Jahre 
wieder bei ihren alten nnd neuen 
Freunden ein mit der herzlichen Bitte, 
ihrer zahlreichen Kranken und Elenden, 
Heimatlosen und Krüppel aller Art, 
zum bevorstehenden W eihnachtsfest 
gedenken zu wollen. — Viele, sehr 
viele von ihnen haben aus Erden 
niemanden mehr, der ihnen eine Gabe 
der Liebe unter den Weihnachtsbaum 
legt.

Auch die kleinste Gabe jeder A rt 
nimmt mit innigem Danke an 

Bethet bei Bielefeld
f .  V. k o f f e lZ e l iv i n g k ,

_______________ Pastor._________
c^u  der Gärtnerei. Mocker, Wilhelm- 
v  strahe 7. (Leibit,cher Thor) ist eine 
frdl. Wohn. von 4Zi,nm.n. 3 »beb. »u 
verm. NLH. mder Geschäslsft. dies. Ztg.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des! 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiftn
> oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

M a g r ir lra ta rL i,)  M a g e n k ra in p f,  
W agenschmieren, schwere N e rd a m m g  oder Ueeschleimung >

> zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdannttgs- uu- Blntreinignngsunttel, der

M s N  M M -V s A .!
V!«8vr X irLn t6 iue !n  is t  au8 vo rrüx lle livv , l ie l lk iL M x !

! detuuäentz» Kränteinr mlt xutem Wein dervltvl- nnck 8tLrLt 
! ,wck d s lod l äon xauren Verckuu»vss8<)rxaul8mn8 äe8 Zteusokev 
olme ein ru sein. Lrüuter-WHlu de8tz1tixt alle >
StSrnuKeu In ckev LIu1§e1Ä88e», reinigt cka8 L lnt von a llen ! 

 ̂ veiäordenou krankmaekenäen 8 tE e n  nnck töiäoiuä 
unk äl« ^eudHäunx xe8untleu Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen-1 
! übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, ! 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer-1 

 ̂ störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, w ie: Xopk- I
> 8vknivr2eu, ^uk8t088«u, 8 0 ckl»i6nuen, Blüliuuxeu, Hvlrelkelt I 
i mit L rd ie e lieu , die bei eliL0u l8el»en (veralteten) Uaxeulelckvn !
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be-

> fertigt.
L t i r k s l ie r S a lr s t tN i l  und deren unangenehme Folgen, wie:
§ S lU y lv e i7 rv p s U l1 g  iZoLio ium uu^ L o l l k s o k m e r r e u ,

! lleL'Lkloirkeu, 8oltlukl08l^ k 6! t ,  sowie Blutanstanungeu in Leber, 
M lz  und Pfortadersystem (Hümorrlw iÄal-Bvlckvu) werden durch 
Kräuter-Weiu rasch und tzelluä beseitigt. Kräuter-Wein de liedt 
jedwede H uvoi'äaullekkelt, verleiht dem Verdauungssystem einen 

! Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutm angel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

Vlttkrasrnug mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher L p p e tltlo s ix k e lt, unter 
usrvÜ8er^l)8irrm imv§ und Ovmütkizrei'stlmmnux, sowie häufigen 
Lovksolunei'Le», isolilaklosvv ^üelillev, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. « S "  Kränter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,

! befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
! an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
 ̂ Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues B eb en .! 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

 ̂ L r llu le r-W e ln  ist zu haben in Flaschen ü 1,23 u. 1,75 Mk. 
in lkborv, NoeLer, ^ rxenau , In o n rn r la ^ ,  8eb8nsee, ^o llu b , 
OuLmsev, LrLesen, Iskssvnso, 8ebn11t 2, koräon, 8eb1en8enLU,  ̂
v^om berx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma H u b e r t  V lr leb , Lekprlx, W esl- 
strnsse 82 ", 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

 ̂ nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.
vor Nachahmungen wird gewarnt!

Man verlange ausdrücklich
W "  l l u t z e i t  H N Io l l 's o d e n  L r i l u t e r v e in .  I

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind:
- Malaaawein 450.0. Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber. 

eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwnrzel, Kalmuswurzel an 10,0.

l . o s - p r s i s Lacket vom 7 .—<3- oorvm doi' ck. statt.
Ls Kelavxea 2ur VerlosuvK

8000 6kwinkw
ckabei ein ttsRiptgsafinn im Wertde von

S 0 ,V 0 0  M a r k .
Die Iivse v̂ erckea aneb als

fgvsvtrüok gesokülrt 0. k. L. !VI. dtp. 87 239)

2L Ltek. — LO LIK. (korto nack Oe- 
U a 8 o M l (  ^  S8  ̂ — SS LIK.^mulisteLOkk.)

nack (auk Wunsed mit cken ver-
sebieckeusteii ^nsieLtev) sinck 2U Laben cknred cken

VmlSlill llsk ....  IlirMümx in stsimsl
leo Vkolff, N L  MßMir i. st.

nnck inVlR «r^ ckureb Lnobckrnekereidesitrer

L v i r M  »«8 

l jo n trs p rü llK z -  

ländern

s

imxortirt äie 
ventsebe Latkee- 

Iwxort-OeseU- 
sebakt in 

Loln a./Lb. ibre 
Kaffees, röstet äie- 
selben in ibrea 

m ackern 
eivAeriobteten 

Lrevaereien aaeb 
xatentirterLrenn- 

metboäe nnä 
väblt 2nr 8er- 

stellnvA
ibrer Specialität „Vrillant - Laffee" aussebliesslieb äie 
eckelsten Lobsorten. Lei ckem grossen .̂n§ebot so vieler 
mivckerivertbi'Aer Laffess emxLeblt es sieb tnr k'reuncke einer 
^virklieb ^uten Lasse Laffee äiese Llarke 2U versnoben. 
Laekete mit ckem I^amev äer Lirma unck cker Narke „Lrillavt- 
Laffee" rn 60, 70, 75, 80, 85, 95 kttz. Der V, klanck überall 
erbältlieb.

In H ,o rn  bei: ?aut Weder, knien kovrwarsi, Drogerie. 
In vulm  bei: Paul lorckan. In Sekarot- bei: 0. 8odwa!bs, 
Lovckitor. In Strsadurg Mpr. bei: X. Xeorwars. In Srom- 
borg bei: k. / l̂ber, koststrasse 5 nnä ferck. Loerke, Labnbok- 
strasse 1. In »Isksl bei: /̂ ck. 81ur1ret, vro^erie.

Weitere ^ieäer1a§sn weräen erriebtet.

(>rdl. möbl. Zimmer, nach der Straße 
y  gelegen, mit auch ohne Pension, zu 
vermieche». Seglerstraße V, L T .

Mtziktt fiiun
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Wohmmge«
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per L. A pril vermiethet

L to p k a n .

HttiWIiljt UchlliNk«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen iu unserm ueuerbauten 
Hailse Friedrichstr. 10/12.

W rr nicht wagt,der nicht gewinnt.
W eim ar-Lo tte rie ; Ziehung vom 

7 .-1 3 . Dezember er. Hauptgewinn 
im Werthe von 50 000 M ark; Lose a 
1,10 Mark empfiehlt

O s k s r  V rs M S rl, Thorn.

Zk Z »  Niiltztnl Ä
nimmt au

Gänsebrüste, Schinken rc. re.
N app, Fleischermstr.,

_______Neustädtischer M a rk t 6.

Im ZMe lyoo
waschen sich Alle mit der echtenliliikdniftl Älitnifß-Zkise

von S s rg m s n n  L  v o . ,  Radebeul- 
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte weiße, H aut und rosigen 
Te in t, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantuureinigkeiten ist. 
ä Stück 50 Psg. be i:
/^ckolpk 3» v o .
und »K. W snrßisek hlaekk.

Neilsilill>iWi>er,
groß, IV ,  Jahr alt, guter Begleit- 
hund, für 51) M k . verkäuflich. An­
erbieten unter E .  H . 11)1) an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Rattentod
(Felix I»«misch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, »m Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen nnd Haus­
thiere. Zu haben in Packeten ü Ä) Pf.
bei V . ^1- L u ll» « « ' in Thorn.

; i „  gut möbl. Zimmer, a. m. Pens., 
^ voiiiof. bill. z. v. Manerstr. 36. I I I .

Druck »üd kkrlaq »um I .  L » « b r v w N l ( «  Thor«.


